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Ne 194. 


um Kapitel der „faulen Junker“ 
und der „arbeitſamen Bürger“ 
schreibt die „Konſervalive Korreſpondenz“: 

Es iſt nicht unſere Gepflogenheit, uns 
gegenüber unſeren politiſchen Widerſachern 
auf das Zenguiß ſozialdemokratiſcher Blätter 
zu berufen; 2 wir aber gleichwohl aus 
der „Neuen Zeit“ einige Sätze abdrucken, 
die die liberalen Bourgeois ſich nicht hinter 
den Spiegel ſtecken werden, ſo geſchieht das, 
um den Herren zu zeigen, daß ſie ſich mit 
ihren Uebertreibungen allmählich zwiſchen 
zwei Stühle ſetzen. Die genannte „wiſſen⸗ 
ſchaftliche Revne“ ſchreibt u. a.: „Wer auf 
dem Boden der bürgerlichen Geſellſchaft 
steht, muß auch ihre Konſequenzen mit in 
den Kauf nehmen; man darf nicht ein 
Dutzend Klaſſen von ihrem eiſernen Beſen 
fortfegen laſſen, höchſtens mit der Achſel 
zuckend: So iſt es einmal in dieſer beſten 
der Welten und anders kann es nicht ſein! 
und dann die dreizehnte Klaſſe mit künſtlichen 
Almoſen auf Regiments⸗Unkoſten am Leben 
zu erhalten ſuchen. Das thut nun allerdings 
die Bourgeoiſie auch nicht, wenigſtens 
ein großer Theil von ihr nicht; dieſer Theil 
bekämpft vielmehr die Getreidezölle und 
Liebesgaben, womit ſich das Junkerthum 
künſtlich am Leben zu erhalten ſucht, aber 
den Muth der Konſequenz hat auch er nicht, 
und in echt bürgerlicher Heuchelei 
ſtellt er ſich ſo an, als käme die Bourgeoiſie 
vorwärts, weil ſie aus lauter arbeitſamen 


und ſparſamen Leuten, und als ginge das. 


Junkerthum zurück, weil es aus lauter 
faulen und verſchwenderiſchen Leute beſtünde! 
Es giebt ſicherlich auch faule und ver⸗ 
ſchwenderiſche Junker, wer wollte das be⸗ 
ſtreiten! Aber ob es ihrer mehr giebt als 
faule und verſchwenderiſche Bourgeois, das 
wird ſich wohl nicht eutſcheiden laſſen. In 
dieſem zarten Punkte wird keine der beiden 
Krähen berechtigt ſein, der anderen die 
Augen auszuhacken. Höchſtens darf mau 
annehmen, daß da mehr verſchwendet wird, 


Diamanten⸗Regionen. 


Roman aus der Newyorker Geſellſchaft. 

Frei nach dem Amerikanischen. 

Von Erich Frieſen. 
(Nachdruck verboten.) 
(48. Fortſetzung.) 

„Ich danke Ihnen für Ihre Güte, gnädige 
Frau,“ entgegnet das junge Mädchen ruhig, 
„aber ich muß leider die Werbung Ihres Herrn 
Neffen zurückweiſen.“ 

„Warum — wenn ich bitten darf?“ 

„Weil in meinen Augen eine Ehe uur 
bei gegenſeitiger Neigung geſchloſſen werden 
darf, und ich liebe Herrn Murray nicht.“ 

„Wirklich?“ lacht Frau Harriſon ſpöttiſch 
auf. „Sie — eine arme Nähmamſell — 
ſchlagen einen Mann wie Arthur Murray 
aus? .. . Vielleicht werden Sie anders 
ſprechen, wenn er ſelbſt zu Ihnen kommt!“ 

„Nein. Bei aller Anerkennung der 

großen Ehre, die Herr Murray mir, dem 
armen Nähmädchen, erweiſen will, würde 
ich ihm dieſelbe Antwort geben, wie ſoeben 
Ihnen, gnädige Frau.“ 
„So —: +.» Dann lieben Sie wohl 
einen anderen? Vielleicht den jungen 
Alſen, dem Sie neulich auf Oakwood in jo 
lebhafter Weiſe den Hof machten?“ 
Ein feines Roth färbt die Waugen des 
jungen Mädchens. Frau Harriſon bemerkt 
es und zieht ihre Schlüſſe daraus, trotzdem 
Ada die unzarte Frage keiner Antwort 
würdigt. 

„Reden wir nicht weiter über dieſe un⸗ 
erquickliche Angelegenheit!“ ſagt Frau Harri⸗ 
ſon leichthin. „Ich will mich nicht ärgern 
— gerade heute, wo ich ſo vortheilhaft wie 
möglich ausſehen muß. Wenn Sie 
meinen Neffen nicht mögen — nun, dann 
eben nicht. Chaqu'un à son goũt.“ 
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wo mehr zu verſchwenden iſt, alſo jedenfalls 
nicht im Junkerthum.“ Weiter heißt es in 
der „Neuen Zeit“: „Denn ſoviel iſt klar, 
daß wenn das oſtelbiſche Junkerthum noch 
im großen und ganzen die ländliche Be⸗ 
völkerung hinter ſich herzuſchleppen weiß, 
dies in erſter Reihe jener bürgerlichen 
Demagogie geſchuldet wird, die den Druck 
der großinduſtriellen Entwickelung auf das 
noch halb feudale Land der moraliſchen Ver⸗ 
ſchuldung der ländlichen Bevölkerung in's 
Gewiſſen ſchreiben will. Solche abgeſchmackten 
Renommiſtereien, wie ſie Herr v. Hanſe⸗ 
mann verübt, indem er als ſeine Arbeit 
und ſeinen Fleiß rühmt oder rühmen läßt, 
was nur die Wirkung ſeiner an der Börſe 
erſpielten Millionen iſt, ſchmiedet einen 
eiſeruen Reifen mehr um den Bund der 
Landwirthe.“ Der Verfaſſer jener Be⸗ 
merkungen iſt der in der demokratiſchen 
Preſſe wegen ſeiner „Ehrlichkeit und Wahr⸗ 
heitsliebe“ geſchätzte frühere Redakteur der 
Berliner „Volkszeitung“, Frauz Mehring. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der freifinnige Politiker Vir cho w hat 
bei feinen Freunden nenerdings großen An⸗ 
ſtoß erregt. Er ſoll nämlich gejagt haben: 
„Die internationale Friedens⸗Propaganda, 
du lieber Himmel! Einmal habe ich mich ja 
auch an ihr betheiligt, zur Zeit aber habe 
ich gar kein Vertrauen. Es uutzt nichts! 
Ju früheren Zeiten bekämpften ſich die Re⸗ 
gierungen, während die Völker den Frieden 
erſehnten, jetzt ſind die Regierungen für den 
Frieden, aber die Nationen wollen ihn 
nicht!“ Schmerzlich wird dieſe Bekehrung 
auch vom „Vorwärts“ beklagt und bekämpft. 

Der Kaiſer von Oeſterreich hat 
ſeinen 70. Geburtstag in Iſchl verlebt. Die 
Feierlichkeiten in Wien fanden in Folge deſſen 
in einem verhältnißmäßig beſchränkten Um⸗ 
fange ſtatt. 

Ueber anarch iſt iſche Pläne meldet 
das Burean „Herold“ aus Rom: Das ehe⸗ 
malige Mitglied der anarchiſtiſchen Verbin⸗ 
— ͤ— —— ———— —— — 

Vor einer Stunde ſchon wurde ein 
prachtvoller Korb weißer Orchideen abgegeben, 
der Marrys lebhaftes Entzücken erregte. 

Jetzt ſchwebt Frau Harriſon — gleich 
einer Braut in mattgläuzenden, weißen Atlas 
gehüllt — von Zimmer zu Zimmer, um noch 
einmal prüfenden Blickes die Arrangements 
zu überſchauen. > 
Bald darnach tauchen die erſten Gäſte 
auf, von der anmnuthigen Wirthin auf's 
liebeuswürdigſte bewillkommnet. 

Einmal verläßt Frau Harriſon auf kurze 
Zeit den Empfangsſalon. Als ſie gleich 
darauf in Begleitung John Alſens zurück⸗ 
kehrt, funkelt ein neuer Ring mit fünf 
großen Brillanten an ihrem kleinen Finger. 

Allenthalben munkelt man, daß heute die 
Verlobung der ſchönen Wittwe mit dem 
reichen Juwelier John Alſen gefeiert wird 
.. Neugierig blickt man ſich um, ob deſſen 
Sohn anweſend iſt und was für ein Geſicht 
er macht i 

Walter ſelbſt fühlt ſich tief unbehaglich. 
Er denkt bei der bevorſtehenden Verbindung 
ſeines Vaters mit der lebensluſtigen Wittwe 
weniger an ſich, ohgleich er weiß, daß ſeine 
Ausſichten darunter leiden. Ihn dauert 
hauptſächlich ſein Vater, der wie eine große, 
blinde Motte dem verſengenden Licht zu 
nahe gekommen und bald ermattet die 
Flügel hängen laſſen wird. i 

Zuerſt wollte er der Verlobungsfeierlichkeit 
garnicht beiwohnen. Doch ſein Vater hat 
ihn ſo dringend gebeten und ihm dabei 
wieder einmal mit der früheren offenen 
Herzlichkeit ins Auge geblickt — daß er es 
nicht über's Herz bekommt, ganz fort⸗ 

eiben. 5 
eig er: Alle Gäſte find ver⸗ 
ſammelt, die Fröhlichkeit iſt im vollſten 
Gange; jetzt will er auf ein Stündchen in 
den Räumen ſeiner zukünftigen Stiefmutter 
erſcheinen, um — wie es ſich ja gehört — 


Fran Richmond Harriſon find hell erleuchtet. den glücklichen Sohn zn ſpielen. 
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geprüft. 


In- und Auslandes. 


dung in Patterſon, Luigi Alfieri aus Ancona 
richtete an ein römiſches Blatt einen Brief, 
in welchem er erklärte, daß in Patterſon 
außer der Ermordung König Humberts auch 
die Ermordung Me. Kinleys, des Zaren, des 
deutſchen und öſterreichiſchen Kaiſers, ſowie 
des Präſidenten Loubet beſchloſſen worden 
ſei. Alfieri behauptet, dies auch dem italie⸗ 
niſchen Konful anfangs Mai mitgetheilt zu 
haben. Die amerikaniſchen Behörden ſuchen 
eifrig, dieſen Alfieri ausfindig zu machen, 
was bis jetzt aber noch nicht gelungen iſt. 
— Der „Frankfurter Zeitung“ wird aus 
Newyork gemeldet, der Chef des Bundesge⸗ 
heimdienſtes empfahl den Rücktransport 
zweier italieniſcher Anarchiſten, welche laut 
einem aus Italien eingetroffenen Briefe 
Mae Kinley ermorden wollten. Der Rück⸗ 
transport wurde empfohlen, weil beide ſchon 
mehrfach vorbeſtraft find. — Der italienische 
Anarchiſt Angelo Roſſi iſt aus Rumänien 
ausgewieſen worden. — Der „Berl. Lokal⸗ 
anzeiger“ berichtet: Gelegentlich der kürzlich 
ſtattgefundenen Kaiſerparade in Mainz 
konnte man beobachten, in welcher Weiſe 
der Miniſter des Junern gegen die Anar- 
chiſten vorgeht. Am Freitag vor der Pa⸗ 
rade kam nämlich an die Wiesbadener Po⸗ 
lizeidirektion ſeitens des Miniſters der tele⸗ 
graphiſche Befehl, ſofort eine Kontrolliſte 
der bei den Bahnarbeiten daſelbſt Verwen⸗ 
dung findenden italieniſchen Arbeiter ein⸗ 
zureichen. Dem Befehl wurde ſofort Folge 
geleiſtet. Die Natiouale der betreffenden 
Perſonen wurden hierher geſandt und genan 
Die Folge davon war, daß aus 
„allgemeinen politiſchen Gründen“ die Ar⸗ 
beiter Carlo Marliketti und Romiro Roſſi, 
beide in Mailand gebürtig, aus dem preu⸗ 
ßiſchen Staatsgebiete ausgewieſen wurden. 
Polizei⸗Kommiſſarius Hennig in Wiesbaden 
hatte erwieſen, daß dieſe Perſonen ſich durch 
aufreizende auarchiſtiſche Reden läſtig ge⸗ 
macht hatten. In ähnlicher Weiſe ſoll noch 
weiter verfahren werden. — Weiter berichtet 
der „Lokalanz.“: In gleich ſcharfer Weiſe geht 


Das Blut ſteigt ihm zu Kopfe bei dem 
Gedanken. Daſſelbe unerklärliche Gefühl 
der Abneigung, welches er bei Frau 
Harriſons erſtem Anblick empfunden, be⸗ 
ſchleicht ihn auch heute wieder.... Und 
ſeine geliebte Ada unter dem Dache dieſer 
Frau zu wiſſen, verſtärkt noch ſeinen Un⸗ 
muth. ... Fände er nur ein Mittel, die 
ausbedungene Wartezeit abzukürzen und ſein 
liebes, kleines Mädchen früher als ſein 
Weib heimzuführen ! b 

So ganz in Gedanken verſunken, ſteht er 
plötzlich vor dem hellerleuchteten Hauſe in 
der neunundvierzigſten Straße. 

„Herrengarderobe eine Treppe links, 
erſte Thür!“ ruft der ſchwarze Diener bei 
ſeinem Eintritt. 


Mechaniſch ſteigt Walter die Treppe 


empor. Gläſerklirren, lautes Lachen ertönt 
von unten herauf. Er glaubt, Frau 


Harriſons helle Stimme zu vernehmen, dar⸗ 
nach die tiefe, etwas gedrückte ſeines 
Vaters. i 

„Hoch! Hoch! Hoch das Brantpaar!“ 

Walters Angenbrauen ziehen ſich finſter 
zuſammen. .. Da unten befindet ſich ſchon 
alles im vollſten Gauge. ... Er iſt garnicht 
mehr nöthig. Soll er umkehren? 

Jetzt ſteht er vor zwei offenen, einander 
gegenüberliegenden Thüren. Gedaukeulos 
überſchreitet er die Schwelle des ihm zunächſt 
befindlichen Zimmers. Er bemerkt nicht, daß 
es ein als Damengarderobe eingerichtetes 
Bondoir iſt. Mechaniſch legt er Hut, Stock 
und Ueberzieher ab und blickt den Korridor 
entlang, ob vielleicht Ada irgendwo ſichtbar 


t. 

Vergebens. Ada hilft in der Küche 
rg Mary, die ſich den Finger verletzt 
at. 

Langſam ſteigt Walter die Treppe hinab. 
Mit einer höflichen Verbengung öffnet der 
ſchwarze Diener die Thor zum Empfaugs⸗ 
zimmer. 


— 
— 


reſſe. 
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Dienſtag den 21. Auguſt 1900. Fre 
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die Newyorker Geheimpolizei vor. Es gelang 
ihr am Sonnabend, eine Anzahl von An⸗ 
archiſten feſtzunehmen, welche es auf das 
Leben Mae Kinleys abgeſehen hatten. Ein 
Privatkabeltelegramm berichtet uns hier⸗ 
über aus Newyork: Die hieſige Geheim⸗ 
polizei verhaftete vierzehn Auarchiſten, welche 
nach Europa gekommen waren, um Mac 
Kinley zu ermorden. Ich erfahre aus 
ſicherer Quelle, daß ein genauer Rapport 
über eine anfangs Auguſt in Neapel abge⸗ 
haltene internationale Auarchiſtenverſamm⸗ 
lung vorliegt, welche den Beſchluß der Er⸗ 
mordung des Präſidenten faßte. Durch das 
Loos wurden 11 Italiener und 3 Oeſter⸗ 
reicher gewählt. Sie reiſten, um Aufſehen 
zu vermeiden, auf verſchiedenen Schiffen 
über England bezw. Frankreich. Ihre Ab⸗ 
reiſe wurde von Neapel hierher ſignaliſirt. 
Alle wurden verhaftet, verſchiedene Waffen 
wurden bei ihnen vorgefunden. Die Führer 
des Komplotts, Maresca uud Guida, kamen 
hier auf „Kaiſer Wilhelm II.“ an. Maresca 
hatte ſich als Steward verdungen, Guida 
als Kohlenſchaufler. Sie gaben an, kein 
Geld zu beſitzen. Während der Ueberfahrt 
hatten ſie nicht miteinander verkehrt. Auf 
Grund des genauen Signalements konnten 
ſie hier feſtgenommen werden. Sie ſollen, 
da ſie nach hieſigem Geſetz nicht verurtheilt 
werden können, auf demſelben Schiff nach 
Europa zurückgeſandt werden. Der Sicher⸗ 
heitsdieuſt um Mae Kinley wurde ver⸗ 
ſchärft. 


Daß der Zar nach Paris kommt, 
ſcheint doch noch nicht feſtzuſtehen. Nach der 
„République Frangaiſe“ ſtellt die ruſſiſche 
Botſchaft in Paris ſogar eutſchieden in Ab⸗ 
rede, daß der Zar nach Paris komme. — 
Die Ankunft des Zaren in Paris iſt von 
Pariſer Blättern ſchon ſo oft angekündigt 
und wiederum in Abrede geſtellt worden, 
daß man den Eindruck gewinnt, daß auf den 
Zaren ein Druck ausgeübt und er gezwungen 
werden ſoll, ſeige ſolauge hinausgeſchobene 
Reiſe nach Paris doch noch auszuführen, 


Da ſitzt Fraun Harriſon in der Mitte 
der ſie umringenden Menge — ſtolz, ſchön, 
ſtrahlend; neben ihr ſteht ihr Verlobter — 
das graue Haupt ein wenig geneigt, um die 
bärtigen Lippen ein heiteres Lächeln. 

Walter, der ſeinen Vater ſo gut kennt, 
ſieht ſofort, daß dies Lächeln erzwungen iſt, 
daß die lauten, übertriebenen Huldigungen 
nicht nach dem Geſchmack des gereiften 
Mannes ſind. 

Als Frau Harriſon Walter bemerkt, ſteht 
5 ſofort auf und geht ihm mit ausgeſtreckten 

änden entgegen. 722 

Er begrüßt ſie mit einigen höflichen Be⸗ 

merkungen über das Feſt und will ſich dann 


zu ſeinem Vater wenden. 
11 5 
„Nun, wollen Sie mir nicht gratulieren?“ 


e, ihn und daun ihren Verlobten mit 
leren enpteudften Lächeln anblickend. 

Walter verbeugt ſich tief vor beiden. 

„Sie werden nicht daran zweifeln, gnädige 
Frau, daß es mein lebhafteſter Wunfch iſt, 
Ihre Verbindung möge zur beiderſeitigen 
Zufriedenheit ausſchlagen.“ 

Die ſchöne Frau lachte leiſe auf, 

„Nun wohl. So zeigen Sie ſich als 
pflichttreuer Sohn und geleiten Sie mich zu 
jenem Buffet, damit wir zuſammen anſtoßen 
auf gutes Einvernehmen!“ 

Damit legt ſie ihre kleine Hand in ſeinen 
Arm und entführt ihn in das Nebenzimmer, 
wo koſtbare Weine in kryſtallenen Flaſchen 
und Gläſern funkeln. 

Walter bleibt nichts anderes übrig, als 
zu folgen. Er ſtößt mit der ſchönen Gaſt⸗ 
geberin an; er trinkt ihr Wohl; er prome⸗ 
uirt mit ihr auf und ab. . .. Dabei 
plaudert ſie ſo liebenswürdig, lächelt ſie ihn 
ſo freundlich an, legt ſie ihre Hand ſo ver⸗ 
traulich auf feinen Arm, daß er genau weiß: 
jedermann im Saale glaubt, er ſtehe mit 
ſeiner zukünftigen Stiefmutter auf dem 
beſten, auf dem allerbeſten Fuße. 

(Fortſetzung folgt.) 
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weniger zum eigenen Vergnügen als zur 
Hebung des Auſehens Frankreichs. 

Der Bericht der Unterſuchungskommiſſion 
über das Schiffsunglück des frau zöſiſchen 
Torpedoboots „La Framée“ beſagt, es ſei, da 
es an Ausſagen von Augenzeugen der Kata⸗ 
ſtrophe fehle, unmöglich, die Urſachen der⸗ 
ſelben feſtzuſtellen. Die Kommiſſion nehme 
als Urſache einen Irrthum in der Ueber⸗ 
mittelung der Befehle an den Steuermann au. 
Der Bericht ſpricht alle Offiziere und die 
Schiffsmanuſchaft von jeder Schuld frei und 
hebt ihr Verhalten rühmend hervor. 

Die ſpaniſche Königsfämilie hat am 
Freitag ihre Reiſe nach Gijon fortgeſetzt. 
Am Freitag hat die Polizei in Gijon zwei 
Italiener verhaftet, die in dem Verdacht 
ſtehen, Anarchiſten zu ſein. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 18. Auguſt 1900. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin treffen 
am Sonnabend den 25. d. Mts. in Erfurt 
ein, um der dortigen feierlichen Enthüllung 
des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals beizuwohnen. 
Am Denkmal wird dem Kaiſerpaare als Er⸗ 
innerung an die Blumenſtadt Erfurt ein 
Rieſenbouquet überreicht. Nach der Denk⸗ 
malsenthüllung erfolgt eine Rundfahrt durch 
die Stadt bis zum Rathhauſe, vor deſſen 
Portal dem Monarchen ein Ehrentrunk ge= 
reicht wird. Hierauf tritt das Kaiſerpaar 
die Rückreiſe nach Potsdam an. 

— Die eugliſchen Meldungen von einer 
Erkrankung der Kaiſerin Friedrich find un⸗ 
begründet. 

— Generalfeldmarſchall Graf Walderſee 
erläßt im „Militär⸗Wochenblatt“ einen Auf⸗ 
ruf an die deutſchen Kavallerie-Regimenter 
wegen Errichtung eines Gedenkſteins für 
den verjtorbenen General v. Roſenberg. Es 
wird ſich vorausſichtlich um einen Granit⸗ 
block mit einer Widmung handeln, der auf 
Befehl des Kaiſers in oder bei Hannover 
aufgeſtellt werden ſoll. 

— Auch der ſtändige 
der Kolonialabtheilung des Auswärtigen 
Amtes Dr. Bumiller, Reſerveoffizier im 
Garde⸗Küraſſier⸗Regiment und ehemaliger 
Adjutant Wißmanns, wird die Expedition 
nach Oſtaſien im Stabe des Grafen Walder⸗ 
ſee mitmachen. 

— Zwecks Einführung des Heliographen 
in der deutſchen Armee werden gegenwärtig 
intereſſaute Verſuche bei dem Militär⸗Tele⸗ 
graphenbataillon in Berlin gemacht. Zur 
Erlernung des heliographiſchen Verfahrens 
ſind von den beiden Telegraphenbataillonen 
in Koblenz und Frankfurt a. O. Mauu⸗ 
ſchaften nach hier kommandirt. Bekanntlich 
waren ſchon Mitte der neunziger Jahre Ver⸗ 
ſuche mit dem „franzöſiſchen Licht⸗Apparat“ 
gemacht worden. die jedoch ſo wenig günſtig 
ausfielen, daß damals von der Einführung 
dieſes Vorgängers des Heliographen Abſtand 
genommen werden mußte. 

— Nach einer im „Deutſchen Kolonial⸗ 
blatt“ veröffentlichten Kabinetsordre vom 
18. Juli iſt mit der Vertretung des Reichs⸗ 
kanzlers in den Kommandoaugelegenheiten 
der Schutztruppen in Afrika an Stelle des zur 


Hilfsarbeiter in 


Dispoſition geſtellten Wirklichen Geheimen 


Legatiousraths Dr. v. Buchka der neu⸗ 
ernannte Direktor der Kolonialabtheilung 
Wirkliche Geheime Legationsrath Dr. Stuebel 


beauftragt worden. 


— Der Weſtfäliſche Banernverein hält 
ſeine diesjährige Generalverſammlung am 
28. September in Münſter ab. An der⸗ 
ſelben wird auch der Landwirthſchaftsmiuiſter 
Freiherr von Hammerſtein⸗Loxten theilnehmen. 

— Zur Berliner Einrichtung einer ſo⸗ 


genannten Mordkommiſſion bei der Kriminal⸗ 


polizei wird von amtlicher Seite mitgetheilt, 
daß eine derartige Idee noch niemals ernſt⸗ 
lich behandelt worden iſt. 

— In den Mainzer Lederwerken ſind 
800 Arbeiter in den Streik eingetreten. 

— Sechs ſozialdemokratiſche Volksver⸗ 
ſammlungen fanden Mittwoch Abend in 
Hamburg und den Vororten ſtatt. Die 
Tagesordnung lautete in allen Verſammlungen: 
„Die ehrloſen, vaterlandsloſen Geſellen.“ 
Es wurden Reſolntionen gegen deu Terroris⸗ 
mus des Unternehmerthums angenommen. 

— Ju der Zeit vom 1. April bis Ende 
Juli d. Is. gelangten im deutſchen Reiche einſchl. 
der kreditirten Beträge an Zöllen und ge⸗ 
meinſchaftlichen Verbrauchsſteuern zur Aus 
ſchreibung: 276 754 887 Mk., 15 402 299 Mk. 
mehr als im ſelben Zeitraume v. Js. 

— Die deutſche überſeeiſche Auswan⸗ 
derung betrug im Juli d. Is. 1663 Per⸗ 
ſonen, gegen 1922 Perſonen im Juli v. Js. 
Aus deutſchen Häſen wurden im Juli d. Is. 
neben 1398 deutſchen Auswanderern noch 
12 074 Angehörige fremder Staaten be⸗ 
fördert. i 

Halle, 18. Auguſt. Der Verbandskougreß 
der deutſchen Kriegsveteranen iſt heute Vor⸗ 
mittag in Gegenwart der höchſten Behörden 
feierlich eröffnet worden. Die Berathungen 


des Kongreſſes, 
ganz Deutſchlands beſchickt worden iſt, 
werden drei Tage in Anſpruch nehmen. 
München, 16. Auguſt. Die Hochzeit des 
Kronprinzen Albert von Belgien mit der 
Prinzeſſin Eliſabeth in Bayern iſt nunmehr 
auf den 1. Oktober feſtgeſetzt. ; 
Hamburg, 18. Anguft. Wie die „Ham⸗ 
burgiſche Börſenhalle“ meldet, ſollen etwa 
5000 Ballen ſüdafrikaniſche Schafwollen, die 
infolge des Burenkrieges mit den Danıpfern 
der Deutſch⸗Oſtafrika⸗Linie nach Hamburg 
verſchifft wurden, während dieſe Wollen 
früher ihren Weg nach England nahmen, 
Mitte September im Wege der Auktion in 
Hamburg für Rechnung der ſüdafrikaniſchen 
Eigner beſtmöglich und ohne Reſerve ver⸗ 
kauft werden. 
——ñ . K——— 
Zu den Wirren in China. 


Bald nach dem Eintreffen Sr. Majeſtät 
des Kaiſers im Kaſſele r Stadtſchloſſe ver⸗ 
ſammelten ſich am Sonnabend Mittag General⸗ 
Feldmarſchall Graf Walderſee und die Herren 
des Oberkommandos, ſowie die in Kaſſel be⸗ 
findlichen Herren der Umgebung Sr. Majeſtät 
im Thronſaal. Se. Majeſtät der Kaiſer be⸗ 
grüßte das Oberkommando und überreichte 
dem Grafen Walderſee einen Feldmarſchallſtab 
mit einer Anſprache, auf welche Graf Walder⸗ 
ſee dankend erwiderte. Um 1¼ Uhr fand 
im Tanzſaal das Diner ſtatt. Die Tafel, 
welche hakenförmig gedeckt war, war reich mit 
Blumen und Aufſätzen geſchmückt. Der Kaiſer 
brachte während des Mahles einen Trink⸗ 
ſpruch auf Kaiſer Frauz Joſeph ans, der mit 
drei Hurrahs ſchloß. Hierauf wurde die 
öſterreichiſche Hymne intonirt; ſonſt war 
keine Tafelmuſik. Zwiſchen dem Empfang 
und dem Diner hatte ſich Se. Majeſtät mit 
den Herren des Oberkommandos unterhalten. 
Nach beeudetem Mahle begab ſich Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer mit dem Grafen Walderſee 
zu Wagen nach dem Bahnhof, wo die Fahnen⸗ 
kompagnie des Regiments Nr. 167 Aufſtellung 
genommen hatte. Se. Majeſtät trug ebenſo 
wie General⸗Feldmarſchall Graf Walderſee 
Ulauenuniform. Der Abſchied war ein übers 
aus herzlicher. Se. Majeſtät umarmte und 
küßte den Grafen auf die Wangen, was bei 
der Volksmenge ſtürmiſche Jubelrufe hervor⸗ 
rief, und küßte der Gräfin Walderſee die Hand. 
Das Publikum brachte dem Kaiſer wie dem 
Grafen Walderſee ſtürmiſche Ovationen dar. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
richtete beim Empfang im Reſidenzſchloſſe zu 
Kaſſel an den Feldmarſchall Grafen Walder⸗ 
ſee und ſeinen Stab folgende Worte: Ich 
begrüße Sie im Moment Ihrer Abfahrt aus 
dem Vaterlande und gratulire Ihnen dazu, 
daß Sie auserwählt worden ſind, als Stab 
unter Führung und Leitung unſeres be⸗ 
währten Feldmarſchalls Grafen Walderſee die 
Campagne in China mitmachen zu können. 
Lieber Walderſee, Ich ſpreche Ihnen Meinen 
Glückwunſch aus, daß Ich Sie nochmals an 
dem heutigen Tage als Führer der vereinigten 
Truppen der eiviliſirten Welt begrüßen darf. 
Von hoher Bedeutung iſt es, daß Ihre Er⸗ 
nennung zum Ausgangspunkt hat 
die Anregung und den Wunſch 
Seiner Majeſtät des Kaiſersaller 
Reuſſen, des mächtigen Herrſchers, der 
weit bis in die aſiatiſchen Lande hinein ſeine 
Macht fühlen läßt. Es zeigt dies wiederum, 
wie eng verbunden die alten Waffentradi⸗ 
tionen der beiden Kaiſerreiche find, und Ich 
begrüße es mit Freuden, daß auf die Au⸗ 
regung Seiner Majeſtät hin die geſammte 
geſittete Welt ohne Unterſchied aus freiem 
Autrieb Euere Exellenz nunmehr mit dem 
Kommando über ihre Truppen betraut. Wir 
können als preußiſche Offiziere dankbar und 
mit Stolz erfüllt ſein ob der Aufgabe, die 
Ihuen zugefallen iſt. Denn es wird darin 
eine einheitliche Anerkennung für unſer 
ganzes militäriſchen Leben und Wirken aus⸗ 
geſprochen, ſowie für das militäriſche Syſtem 
und für die Ausbildung und Führerſchaft 
unſerer Generale und Offiziere. Zum Zeichen 
Ihrer Würde überreiche Ich Ihnen an dem 
heutigen Tage den Feldmarſchallſtab, indem 
Ich hoffe, daß Sie ihn führen werden mit 
der altgewohnten Friſche, mit der Sicherheit, 
die Sie immer entwickelt haben in wichtigen 
Augenblicken und vor allen Dingen mit der 
Unterſtützung der Vorſehung, ohne deren 
Hülfe ſelbſt der beſte Soldat nichts zu leiſten 
im Stande iſt. Ich ſchließe mit dem Wunſche, 
daß es Euerer Exellenz beſchieden ſein möge, 
die Aufgaben, welcher Art ſie auch ſein 
mögen, ob langwährig, ob ſchuell, ob blutig 
oder nicht, ſo zu leiſten, wie Sie es wünſchen 
würden, und wie wir Alle ohne Ausnahme 
es wünſchen, die wir Ihnen unſere Truppen 
auvertraut haben. Im Jutereſſe unſerer 
Völker wünſche Ich, daß unſere gemeinſame 
Expedition eine feſte Bürgſchaft gegenſeitiger 
Anerkennung und gegenſeitigen Friedens für 
die europäiſchen Mächte werden möge, wie 
dies Seine Majeſtät der Kaiſer von Rußland 
im vorigen Jahre auf anderem Gebiete ver⸗ 


welcher von Delegirten ] ſucht hat. Was uns im Frieden nicht hat 


beſchieden ſein können, das iſt nun vielleicht 
mit den Waffen in der Haud zu erreichen. 

Graf Walderſee erwiderte: Euer Ma⸗ 
jeftät lege ich meinen innigſten Dank zu 
Füßen für die überaus guädigen, mich ebenſo 
ehrenden, wie tief bewegenden Worte. Die 
Reihe von Jahren, die ich die Ehre habe, 
unter Euer Majeſtät Befehl zu ſtehen, ſind 
gleichbedeutend mit einer Kette von Ehrungen 
und Auszeichnungen und Beweiſen Aller⸗ 
höchſten Vertrauens. Eure Majeſtät haben 
mich zu dem höchſten Range der militäriſchen 
Hierarchie aufſteigen laſſen. Es iſt mir nur 
eius verſagt geblieben, daß ich meinen Dank 
in Thaten umſetze. Daß nunmehr Euer 
Majeſtät mir Gelegenheit gegeben haben, 
dies zu thun, beglückt mich in hohem Maße. 


Euer Majeſtät haben dieſen wichtigen 
Moment benutzt, mir auch das äußere 


Zeichen meines Ranges zu verleihen und 
dadurch die Bedeutung in hohem Maße ge⸗ 
ſteigert. Ich bitte Euer Majeſtät, die Ver⸗ 
ſicherung gnädigſt auzunehmen, daß, ſolange 
der Arm die Kraft behalten wird, dieſen 
Stab zu halten, ein Befehl zum 
Rückzuge über meine Lippen 
nicht kommen wird. Ich bitte 
Euer Majeſtät zu glauben, und ich darf das 
im Namen des ausgezeichneten Stabes, den 
Euer Majeſtät mir gegeben haben, aus⸗ 
ſprechen, daß alle Herren mit mir einmüthig 


ſind, unſer letztes darau zu ſetzen, Euer 
Majeſtät treu zu dienen und den letzten 


Blutstropfen einzuſetzen für Ener Majeſtät 
und Deutſchlands Ehre. 

Bei der Tafel brachte Se. Majeſtät der 
Kaiſer, ſich an den kaiſerlich königlichen 
öſterreichiſch-ungariſchen Botſchafter wendend, 
folgenden Toaſt aus: Indem Ich heute 
Mein Glas erhebe, um auf das Wohl 
Seiner Majeſtät des Kaiſers Franz Joſef 
zu trinken, möchte Ich Euer Exzellenz bitten, 
nochmals der Dolmetſch Meines Dankes zu 
ſein für die Worte, die Seine Majeſtät die 
Gnade gehabt haben, an Mich, wie an den 
Generalfeldmarſchall zu richten, bei Gelegen⸗ 


heit des Autritts feines Kommandos. Die 
begleitenden Wünſche Seiner Majeſtät 


werden gewiß von Segen und von Vortheil 
für Seine Exzellenz ſein. Wir aber, die 
wir hier verſammelt find, zu gemeinſchaft⸗ 
lichem Zuſammenſein vor der Trennung und 
dem Hinausfahren zu eruſtem Thun, erheben 
mit vollem Herzen unſer Glas auf das 
Wohl unſeres erlauchten Verbündeten und 
treuen Freundes unſeres Landes, Seiner 
Majeſtät des Kaiſers Franz Joſef, den wir 
alle von Herzen verehren. Seine Majeſtät 
Hoch, Hoch, Hoch! 

Lant telegraphiſcher Mittheilung hat der 
Chef des deutſchen Kreuzergeſchwaders, Vize⸗ 
admiral Beudemaun, am 17. Auguſt ſeine 
Flagge auf S. M. S. „Fürſt Bismarck 
gehißt. Wie der 2. Admiral des Kreuzer⸗ 
geſchwaders meldet, iſt der Generalmajor 
v. Höpfner mit den Seebataillonen 5 Uhr 
nachmittags am 15. Auguſt in Taku ein⸗ 
getroffen. Das Wetter war für die Aus⸗ 
ſchiffung ungünſtig. Bis 16. abends wird 
die Ausſchiffung aber beendet ſein. Kapitän 
Pohl (Kommandant der „Hauſa“) hat am 
14. vormittags Ho⸗hſi⸗wu erreicht, am 15. 
um neun Uhr vormittags Ma⸗tou und be⸗ 
abſichtigte, dort zu bleiben, bis Verbindung 
mit Kapitänleutuaut Hecht (S. M. S. „Hertha“) 
hergeſtellt iſt, da Proviant für weiteres 
Vorgehen unbedingt erforderlich. Hecht hat 
Yangstjun 15. mittags verlaſſen. Geſundheit 
der Maunſchaften trotz großer Anſtrengungen 
gut. 

Ueber die Einnahme Pekings meldet der 
Londoner „Daily Telegraph“ aus Shanghai 
vom 17. Chinefiihen Meldungen zufolge 
zogen die verbündeten Truppen am 15. d. M. 
in Pekind ein, ohne auf Widerſtand zu 
ſtoßen. Sie wurden vom Prinzen Tſching 
freundlich empfangen. Alle feindlichen Ele⸗ 
mente waren vorher aus der Stadt entwichen. 
Der kaiſerliche Hof hat ſich am 11. d. M. 
mit den hervorragenden Mandſchus nach 
Schanſi begeben. Die Kanſutruppen find in 
jüdweſtlicher Richtung abgerückt, um die ver⸗ 
bündeten Truppen abzulenken und ſie an 
der Verfolgung des Hofes zu hindern. — 
Dieſe Meldungen wurden ergänzt durch 
folgende Drahtmeldung aus Tokio, 18. d. M.: 
Aus Tientſin wird vom 16. Auguſt, 10 Uhr 
15 Min. nachmittags, über Tſchifu gemeldet: 
Folgendes Telegramm vom General Pama⸗ 
guchi, datirt Peking, 15. Auguſt früh, iſt 
hier eingetroffen: Am 14. Auguſt griffen 
die alliirten Truppen Peking von der Oſt⸗ 
ſeite au, zuerſt mit Artillerie. Die Wälle 
wurden vom Feind hartnäckig gehalten. Der 
Augriff 
ruſſiſchen Truppen auf der Nordſeite des 
Tongchow⸗Kanals und durch eugliſche und 
amerikaniſche Truppen auf der Südſeite des 
Kanals. Während der Nacht ſprengten 
japaniſche Truppen zwei Thore, Choayan 
und Toagih, auf der Oſtſeite der Tataren⸗ 
ſtadt und drangen in dieſelbe ein. Die 


erfolgte durch die japauiſchen und 


engliſchen und amerikanischen Zrnppen 
drangen durch das Tunpien⸗Thor in die 
chineſiſche Stadt ein. Sofort wurden 


Detachemeuts von beiden Truppenabtheilun⸗ 
gen nach den Geſandſchaften dirigirt, wo 
ſie zuſammentrafen. Japauiſcher Verluſt 
über 100, darunter drei Offiziere, chineſiſcher 
Verluſt über 400 Todte. 


Der Krieg in Südafrika. 


Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus 
Prätoria vom 17. Auguſt: Das Kriegsgericht 
verhandelte heute gegen den Leutuaut Hans 
Cardua von der Staatsartillerie, der be⸗ 
ſchuldigt iſt des Bruches des Ehreuwortes 
und der Theilnahme an einem Komplott 
gegen Lord Roberts. Der Angeklagte be⸗ 
kannte ſich ſchuldig, erklärte aber, er ſei zu 
dem Komplott durch engliſche Geheimagenten 
verleitet worden und beſtritt, jemals mit 
Botha in Verbindung getreten zu ſein. Er 
habe verſucht, dies zu thun, doch ſei er da⸗ 
bei abgefaßt und zurückgebracht worden. 
Hierauf wurde die Verhandlung vertagt. 

Feldmarſchall Roberts telegraphirt aus 
Prätoria vom Freitag: Der Poſten Oberſt 
Hoares bei Elaudsriver wurde am 16. d. M. 
durch Kitchener entſetzt. Von der Streit⸗ 
macht Hoares wurden 12 Mann getödtet 
und 38 verwundet. 

Nach einer Reutermeldung aus Prätoria 
vom Sonnabend hat Feldmarſchall Roberts 
folgende Proklamation erlaſſen: Alle Per⸗ 
ſouen, welche ihren Eid, neutral zu bleiben, 
brechen, machen ſich der Todesſtrafe oder 
einer Freiheits- oder Geldſtrafe ſchuldig. 
Alle Burghers, die innerhalb der Okkupation 
wohnen, die den Neutralitätseid nicht ge⸗ 
leiſtet haben, werden als Kriegsgefangene 
betrachtet und fortgeſchickt. Alle Häuſer und 
ſonſtigen Gebäude derjenigen Farmen, die 
Feinde beherbergen, ſollen dem Erdboden 
gleichgemacht und den Beſitzern dieſer Farmen 
Geldbußen auferlegt werden. Die Beſtim⸗ 
mungen dieſer Proklamation werden rück⸗ 
ſichtslos durchgeführt werden. 

Ueber einen neuen großen Erfol'g 
des kühnen Burengenerals Dewet ver⸗ 
öffentlichen die Londoner Blätter ein Tele⸗ 
gramm aus Lourenco Marques, welches 
meldet, daß Dewet 4000 Engländer ge⸗ 
fangen genommen und 7 Geſchütze er⸗ 
beutet hat, und daß Lord Roberts 
Middelburg geräumt hat. — Ferner 
meldet Reuters Bureau aus Prätoria vom 
Sonnabend: Geſteru erſchien Dewet von 
Norden her bei Commando Nek, das von 
Baden⸗Powell gehalten wird und forderte 
dieſen auf, ſich zu ergeben. Baden-Powell 
fragte, welche Bedingungen Dewet ihm ſtellen 
wolle. (Oberſt Baden⸗Powell, der frühere 
Kommandant von Mafeking, ſcheint nun alſo 
doch noch in die Gefangenſchaft der Buren 
zu gerathen.) 


Provinzialnachrichten. 


Danzig, 18. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der 
weſtpreußiſche Provinzial Ausſchuß tritt nach 
mehrmonaliger Sommerpauſe vorausſichtlich am 
11. September zn einer Sitzung zuſammen. — 
Am 20. d. Mts. wird in Danzig die 9. Erſatz⸗ 
kompagnie für das 1. oftafiatiiche Jufanterie⸗ 
Regiment aus Freiwilligen des 17. Armeekorps 
gebildet. — Die Kriegsſchüler find von der Be⸗ 
. nach Thorn nach hierher zurück⸗ 
gekehrt. 


Eine Ovation für Herrn v. Goßler. 


Eine Kundgebung, wie fie in ſolchem Umfange 
einem Staatsbeamten oder einem ſonſtigen Mit⸗ 
bürger in der Hauptſtadt unſerer Provinz noch 
nicht zutheil geworden, wurde am Sonnabend Abend 
von der Bürgerſchaft Danzigs Herrn Oberpräſi⸗ 
denten Dr. v. Goßler als Begrüßung nach jener 
Geneſung mit der Sänger⸗Serenade und dem impo⸗ 
ſanten Fackelzuge, die Vereine, Gewerkſchaften ꝛc. 
dargebracht. Aus Aulaß dieſer Ovation hatten 
die ſtädtiſchen und verſchledene Priwatgebände in 
der Hauptſtraße ſchon in den erſten Nachmiktags⸗ 
ſtunden Flaggenſchmuck r und von 6 übe 
ab entwickelte ſich an den Sammelplätzen der ein⸗ 
zeluen Vereinigungen ein lebhaftes Treiben. Ein 
prächtiger warmer Sommerabend mit geringer 
Luftbewegung begünſtigte die Verauſtaltung in 
allen ihren Theilen. Nachdem 500 Mitglieder der 
hieſigen Männergeſangvereine vor dem Ober⸗ 
präſidium eine Serenade vorgetragen hatten, 
defilivte ein Fackelzug von ca. 6000 Mann vorbei, 
darunter alle größeren Vereine, Gewerke, die 
evangeliſchen und katholiſchen Arbeitervereine, die 
Schützengilden ꝛc., im ganzen 33 Gruppen. Als 
die erſten Gruppen des Zuges vor dem Herrn 
Oberpräſidenten vorbeimarſchirt waren, begab 
elne aus den Herren Oberbürgermeiſter Delbrück, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Berenz und General⸗ 
Direktor Marx beſtehende Deputation ſich in den 
Empfangsſalon des Herrn Oberpräſidenten, um 
der Ovation der Danziger Bürgerſchaft münd⸗ 
lichen Ausdruck zu geben. Herr Oberpürger⸗ 
meiſter Delbrück that dies mit einer Anſprache, 
in welcher er ſagte: „Die durch die Städte⸗ 
orduung zur Vertretung unſerer Stadt berufenen 
Körperſchaften haben Euer Exzellenz bereits aus 
Anlaß Ihrer Geneſung und Heimkehr beglück⸗ 
wünscht und begrüßt. In weiten Kreiſen der 
Bürgerſchaft iſt man aber der Anſicht geweien, 
daß dieſe amtliche Begrüßung nicht genſige und 
daß durch eine Veranſtaltung auf breiteſter 
Grundlage jedem Einzelnen, den ſein Herz dazu 
treibt, Gelegenheit gegeben werden müſſe, den 
Empfindungen der Liebe und Verehrung Ausdruck 
zu geben, welche die Danziger für Euer Exzellenz 
erfüllen. Unſer heutiges Zeit gilt nicht dem ver⸗ 


bienſtvollen erften Beamten unſerer Provinz,] Mocker ift ein neuer Beweis von der Regſamkeit, 
— Fan Wirken alle Theile und alle dem Vorwärtsſtreben und der Unternehmungsluſt 
utereſſen Weſtpreußens gleichmäßig umfaßt und unſerer lokalen Induſtrie, den man mit Freude 
nur im Rahmen der Geſammtheit ſeiner Ziele aufnehmen wird. 
beurtheilt werden kaun und darf. Das Lied der — Eine Anzahl Lehrer der bieſi⸗ 
Sänger, das ſoeben verhallt iſt, der Glanz derſgen Gemeinde⸗ und Mittel ſchule) 
ackeln, die vor uns leuchten, das Rauſchen der ſtattete geſtern unſerem Elektrizitätswerk einen 
Bahnen, die ſich draußen grüßend neigen, ſie [ Beſuch ab. Der Direktor deſſelben, Herr von 
elten dem verehrten Mitbürger, den ſchwere] Bergſtein, machte in liebenswürdigſter Weiſe ſelbſt 
rankheit lange von uns entfernt gehalten hat den Führer und verſtand es, mit kurzen, klaren 
und der nun geneſen zu nus zurſickgekehrt iſt, ſie[ Worten das intereſſanteſte und weſenklichſte her⸗ 
Sollen bezengen, wie die Saat der Liebe aufge⸗ vorzuheben. Jedem, der in dem Verſtänduiß 
gangen und gewachſen iſt, die Ew. Exzellenz in unſerer Zeit, oft das „Zeitalter der Elektrizität 
Dauzigs Herzen gelegt haben, das ſchönſte Reis genannt, einen Schritt vorwärts machen will, 
des Kranzes, den wir heute um Ew. Exzellenz] kaun der Beſuch der Elektrizitätswerke nicht warm 
Bürgerkrone legen. Willkommen in der Heimath!“] genug empfohlen werden. 8 
Mit ſehr bewegten, von tiefer Herzenswärme er- — (Der Verein deutſcher Katholiken) 
füllten Worten dankte Herr v. Goßler dem Redner hält morgen Abend im Viktoriggarten ein ge⸗ 
und der Danziger Bürgerſchaft für dieſe groß⸗ ſelliges Zuſammenſein ab. Zunächſt wird Herr 
artige, in dem Leben eines Staatsbeamten ganz] Lehrer Erdtmaunn einen Vortrag über die Ober⸗ 
ungewöhnliche Kundgebung, welche eine unver⸗[ammergauer Paſſionsſpiele, denen er ſelbſt beige⸗ 
löſchliche Erinnerung für ihn ſein werde. Während] wohnt, halten, und darauf gelangen die von ein⸗ 
-dieſes Aktes hatte der Fackelzug in 6 Sektionen zelnen Damen des Vereins vorbereiteten Ueber⸗ 
auf ganz Nengarten Aufſtellung genommen. Als] raſchungen zur Aufführung. 5 
er hier ſtille ſtaud, erſchien Herr v. Goßler, um⸗ — (Der Verein Thorner Gaſtwirths⸗ 
geben von den vorgenannten Deputirten, wieder 
auf dem Balkon, um das ſchöne Bild, das vom 
Landeshauſe aus bengalifch erleuchtet wurde, in 
Augenſchein zu nehmen. Auf einer kleinen 
Tribüne vor der Fontäne auf dem Raſenſtück 
vor dem Oberpräſidialgebäude hielt dann 
Herr Regierungsrath Schrey, der Leiter 
des Zuges, mit kräftiger, weithin vernehm⸗ 
barer Stimme ungefähr folgende Anſprache: 
Euer Exzellenz ſind ſoeben dort oben unſere 
Empfindungen der Frende, des Dankes und der 
Ergebenheit aus beredtem Munde geſchildert 
worden. Wir bekräftigen dies, indem wir Euer 
Exzellenz eutgegenjubeln. Als aus der Danziger 
Bürgerſchaft an die Danziger Bürgerſchaft der 
Ruf erging, in dieſer Frendenſtunde huldigend mit 
der Fackel vor Ew. Exzellenz zuſcheinen, da war die 
Zuſtimmung eine allgemeine. Wir find freudigen 
Herzeus hierher geeilt, der eine von der Werkſtube, 
der andere aus der Schreibftube, Bürger und Patri⸗ 
zier, Miether und Hausbeſitzer, Arbeiter und Fahrik⸗ 
vertreter, hoch und niedrig, alle mit derſelben 
Fackel in der Fauſt, mit derſelben glühenden Ver⸗ 
ehrung und Hingabe an Euer Exzellenz im 
Herzen. Hier vor Euer Exzellenz ſollen und 
wollen wir alle gleich ſein. Wir haben vor den 
ibrigen Provinzen des Vaterlandes den Vorzug, 
Sie als unſeren Oberpräfidenten zu beſitzen und 
vor uuſeren 8 den weiteren Vor⸗ 
zug, dauernd unter Ihren Augen, nach Ihrem 
großen Vorbild zu handeln und unſere Pflicht zu 
— ir danken hier vereint dem Himmel, 
52 er uus Euer Exzellenz geſund wiedergegeben 
ir danken Ener Exzellenz für alles das, 
was Sie unter Hintanſetzung der eigenen Perſon 
für das Wohl der Provinz getan haben; wir 
wünſchen Euer Exzellenz weitere alängende Er 
folge, Glück im Familienkreiſe, Glück im Amte 
und uuſeres Königs volles Vertrauen. Das walte 
Gott! Und ſomit donnern denn unſere Hurrah⸗ 
rufe zu Euer Exzellenz Ohr und zum Stern⸗ 
himmel empor. Euer Exzellenz Hurrah! Hurrah! 
Huxrah!“ Bruunſend ertönten die Hurrahrufe, in 
welche ſämmtliche Kapellen mit Tuſch eiufielen. 
Herr v. Goßler dankte dann kurz mit etwa 
ben Worten vom Balkon aus: Meine 
e 


upfehlen. 
Unelägefallz 
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auſe zum Konzert, dem auch andere Vereſne Raſirmeſſer den Zeigefinger der 1 
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Lokalnachrichten. 


— Mili LTE Trap 20. Auguſt 1900. 
auf dem Exerzierplatze 


Hötinung der 70. In grauer 


bei Liſſomitz, abzuholen von Zenker, Mauerſtraße 
Nr. 70, zwei leere Portemonnaies, ein rothſeidener 
Sonneuſchirm, 1 Päckchen Baumwolle, ein kleines 
Körbchen und ein Taſchentuch auf dem Ueberfähr⸗ 
e ed Baur 
gabenhe otenbücher, el am Brücken⸗ 
thor. Näheres im Polizeiſekretariat. 


— (Patent ⸗Liſte), 


Patent⸗ und techniſche B mitgetheilt durch das 


N fi u 2 
gioil-Jnaeniene und Vatent⸗Auwalt 2 
Cbeniſche Jari eg umeldungen: Strendüte. 
e ? u g 
Danzig; ein für Sport⸗ a Ahlden u. Ko. in 


1 Mocker, 20. Auguſt. (Eine Sitzung der Ge⸗ 


0 rbeitszwecke zu bes meindevertret d hente N i 
mugender Wagen, Karl Kluwe in Hochſtrieß bei retung) Fand beute Nachmiktag 4 Uhr 
ö lg m Sitzungszimmer . Erfter 
Danzig. Gebrauchsmuſter Eintragung: Perlen⸗ Punkt der Tagesordnung; Beschlag ler 


artiger Hohlkörper aus G 
pepenftanb, Dr. Klett und 
uhr bei Danzig. 

(e 
3 


die Ausführung einer Verfligung des Herrn Land⸗ 
raths vom 7. Auguſt d. Js. betreffend die Aus⸗ 
führung des Ausbaus der Berg- und Spritſtraße. 
Es wird beſchloſſen, die nöthigen Arbeiten für 
beide Straßen ſofort in Submiſſion auszuſchreiben 
und den Termin bis 31. Anguſt d. Is. 7 ſtellen. 
Auf Rath des Herrn Kreisbaumeiſters Rathmaun, 
der an der . theilnahm, ſollen die Erdar⸗ 
beiten in der Bergſtraße noch im laufenden Jahre 
ausgeführt werden, damit der bewegte Boden ger 
nügend Zeit zum Feſtſetzen gewinnt, dagegen iſt 
die Bflafternug der Bergſtraße an den aufgeichlittes 
ten Stellen im laufenden Jahre nicht rathſam, 
wogegen die Spritſtraße noch in dieſem Jahre 
fertig gepflaſtert werden ſoll. Den an 15 000 Mk. 
fehlenden Betrag des Banobjekts hat der Unter⸗ 


ckeluung der heimiſchen In⸗ 
Die Firma Born u. Schah e in 
Mocker wird ihre Maſchinenfabrik durch Anlage 
einer Stahlgießerei und Dampfhammerſchmiede 
erweitern. Die Entwickelung der heimiſchen In⸗ 
duſtrie iſt die gefündeſte „Indnuſtrialiſirung“ unſe⸗ 


Oſteus, deshalb k ii 
ſich die Subnfteie Dei ann man nur wünſchen, daß 


uns in erſter Liui 
beſtehenden Grundlagen 8 
Auch dafür ſollte ſich das auswärtige Großkapital 
bereit finden, nicht blos ffür e hierher 
zu verpflauzender Induſtriezweige, bei denen es 
nicht immer ſicher ſein kaun, ob ſie bei uns auch 
eine Zukunft haben werden. ßerun 2 
des Fabriketabliſſements von Born n. Schütze in! Ende Dezember d. 38. zu ergänzen. 


d Todesgefahr befürchtet werden müßte. 


Die Vergrößerung nehmer durch Unlieferung von Materialien bis hier 
Zweiter! ſeiner Abreiſe nach China 


Punkt: Neuwahl der 6 Mitglieder und 6 Stell⸗ 
vertreter der e . 
Kommiſſion für die Zeit vom Oktober 1900 bis 
September 1906. Die Verſammlung wählt a) zu 
Mitgliedern: 1. den Beſitzer Guſtav Lemke, 2. Be⸗ 
iger Eunulgt, 3. Banunternehmer L. Broſius, 4. 
Gärtuereibeſitzer G. Hentichel, 5. Fabrikbeſitzer 
A. Born, 6. Schuhmgchermeiſter Farchmin; b) zu 
Stellvertretern: 1. Beſitzer Ludwig Trojauer, 2. 
Gärtnereibeſitzer Pommerenke, 3. Bauunternehmer 
W. Broſins, 4. Werkmeiſter A. Schröder, 5. Ber 
ſitzer Johaun Freder, 6. Obertelegraphen⸗Aſſiſtent 
a. D. Karl Wodatſche g 

Mocker, 20. Auguſt. (Die Liedertafel Mocker) 
hielt am Sonnabend Abend im Wiener Café ein 
ſehr zahlreich beſuchtes Sommerfeſt ab, das mit 
einem Gartenkonzert eingeleitet wurde. Den 
vokalen Theil deſſelben führten unſere Liedertäfler 
unter der tüchtigen Leitung des Dirigenten Herrn 
Kantor Sich vorzüglich aus. U. a. wurden vor⸗ 
getragen „Es haben viel Dichter geſungen, von 
Zölluer, „Ich 52 noch abends ſpät vorbei“ von 
Kreutzer und „Brüder, wo die Becher kreiſen“ von 
Mohr. Auch der inſtrumentale Theil war recht 
hübſch; aus demſelben iſt hervorzuheben: „Gruß 
an Kiautſchon“, Marſch von Schröder, Feſtonver⸗ 
ture von Hannuſch, „Was ſich Berlin erzählt“, 
Potpourri von Kerſten, und Fautaſie aus „Stra⸗ 
della“, Bei Beendigung des Konzerts gedachte 
Herr Fabrikbeſitzer Born, der langjährige, allge⸗ 
mein verehrte Vorſitzende des Vereins, des 70. Ge⸗ 
burtstages Kaiſer Franz Joſefs und brachte dem 
Neftor des Dreibundes ein Hoch. Es folgte ein 
Feuerwerk, das recht gelungen war, und daran 
ſchloß ſich ein bis zum Morgen währendes Tänz⸗ 
chen, bei dem man ſich ſehr vergnügt hielt. Auch 
eine Anzahl Sangesbrüder aus Thorn hatten die 
Liedertäfler als Gäſte begrüßen können. 


Manunigfaltiges. 


(Brandunglück.) In Czenſtochau gerieth, 
wie der „Oberſchleſiſche Wanderer“ meldet, bei 
einer Illumination gelegentlich einer Prozeſſion 
der Thurm des Kloſters in Brand und ſtlirzte her⸗ 
ab. Dabei wurden 2 Perſonen getödtet und 
eee ſchwer verletzt. Das Feuer wurde ge⸗ 


ſcht. 

(Infolge eines Schrecks gejtorben) 
iſt in Barmen die Schweſter des Händlers 
Richter. Richter wurde in Ronsdorf von 
einem Fuhrwerk überfahren und ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß er im Krankenhauſe kurz nach der 
Einlieferung ſtarb. Als man ſeiner Schweſter, 
die ihm den Haushalt führte, von dem Ge⸗ 
ſchehenen Mittheilung machte, fiel dieſe in 
eine tiefe Ohnmacht, aus der ſie nicht wieder 
erwachen ſollte. 

(Erſchoſſen) hat ſich der Kunſtmaler 
Alois Lerche aus München am Ufer des 
Walchenſees. Der Kopf des Todten lag im 
Waſſer. Die Taſchen waren mit Steinen ge⸗ 
füllt, das Portemonnaie enthielt nur 
20 Pf. 

(Abgebraunt) iſt am Donnerſtag in 
der Gemeinde Hofſtetten bei Offeuburg das 
Haus des Hofbanern Wegener. Vier Per⸗ 
ſonen fanden den Tod in deu Flammen. 
Der Hofhauer und ſeine Tochter wurden 
ſchwer verletzt. Die Eutſtehungsurſache des 
Brandes iſt nicht bekannt. 

(Bei einem Ausfluge in den 
Taunus ſtürzte) am Montag Fräulein 
Kölſch, die Tochter eines penſionirten Eiſen⸗ 
bahnbeamten, ab und war ſofort todt. Sie 
hatte einen Schädelbruch erlitten. Das Un⸗ 
glück ereignete ſich am Goldgrubefelſen 
zwiſchen Homburg und der Hoheumark. 

(Ein Erdbeben), von ſtarkem Getöſe 
begleitet, hat in Jütlaud ſtattgefunden. 

(Ein ſchwerer Straßenbahnun⸗ 
fall) hat ſich am Mittwoch in Paris er⸗ 
eignet. Auf dem Platze Clichy wurde ein 
von der Ausſtellung zurückkehrender Pferde⸗ 
bahnwagen von einem Motorwagen ange⸗ 
fahren und umgeworfen. Vierzehn Infaſſen 
des übergefüllten Wagens wurden verletzt, 
mehrere ſchwer. Dem „Figaro“ zufolge be⸗ 
trägt die Zahl der bei dem Zuſammenſtoße 
verletzten Perſonen gar 35. Bei keiner der⸗ 
ſelben iſt indeß die Verletzung ſo groß, daß 


licher Großmächte Beſuche ab, um den b ben ftr 
den Regierungen ſeinen Dank —— 

8 zu ſeiner Ernennung zum Ober 
befehlshaber. 

Berlin, 20. Auguſt. Heute früh 7 Uhr 30 
Minuten iſt Graf Walderſee mit ſeinem Stabe 
nach Oſtaſten abgereiſt. Zur Verabſchiedung 
hatten ſich die geſammte Generalität, zahlreiche 
Vertreter der Staatsbehörden und eine 0 
Menſchenmenge eingefunden Die Geüflu Wal⸗ 
derſee erhielt zahlreiche Blumenarrangements 
als Abſchiedsgrüße, Kurz vor der Abfahrt brachte 
der Kriegsminiſter auf den Feldmarſchall ein 
dreifaches Hurrah aus, welches Graf Walderſee 
in humorvoller Weiſe erwiderte. 

Berlin, 20. Auguſt. Das Kriegsminiſterium 
theilt über die Fahrt der Truppentransportſchiffe 
folgendes mit: „Sardinia“ am 19. Anguſt in Aden, 
„Halle“ am 19. Auguſt in Colombo, „Dresden 
am 20. Auguſt in Colombo und „Straßburg“ am 
20. and bei der Inſel Perim im Rothen Meere 
eingetroffen. 

Berlin, 20. Auguſt. Wolffs Bureau theilt mit: 
Der kaiſerliche Konſul in Tſchifu meldet vom 
20. d. M.: Die verbündeten Truppen beſchießen 


den befeſtigten Kaiſerpalaſt. Die Kaiſerin 


iſt angeblich noch darin. ; ö 
Kiel, 19. Auguſt. Die Prinzen Eitel⸗ 


Friedrich und Adalbert trafen heute Vor⸗ 
mittag aus Plön hier ein und begaben ſich 
an Bord der „Iduna“, um eine Fahrt in 
See zu machen. 

Wilhelmshöhe, 20. Auguſt. Das Kaiſer⸗ 
paar unternahm geſtern einen Ausflug. Der 
Thee wurde im Walde eingenommen. Abends 
traf bei den Majeſtäten der Erbprinz zu 
Hoheulohe⸗Langeuburg, Regent von Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha, ein. Heute Morgen ritt der 
Kaiſer allein aus und hörte ſpäter die Vor⸗ 
träge des Chefs des Geueralſtabes und des 
Chefs des Zivilkabinets. 

Rom, 19. Auguſt. Die „Agenzia⸗Stefani“ 
meldet aus Taku über Tſchifu von geſteru: 
Nach Meldungen aus Pekiug ſoll der Kampf 
in den Straßen der Stadt noch fortdauern. 
Die Verbündeten Truppen beſchießen die 
Punke der inneren Stadt, an denen noch 
Widerſtand geleiſtet wird. Prinz Yung 
habe die Kaiſerin⸗Wiitwe an der Abreiſe 
gehindert. Ein Bataillon italieniſcher 
Marineſoldaten iſt hier gelandet und mar⸗ 
ſchirt ſchleunigſt nach Peking. Fortdauernd 
treffen hier ruſſiſche Truppen ein. 

Paris, 19. Auguſt. Bei einem geſtern 
Abend abgehaltenen venetianiſchen Feſte in 
der Ausſtellung, zu dem eine außerordentlich 
zahlreiche Menge herbeigeſtrömt war, gab 
das Geländer einer Laufbrücke an der 
Kreuzung des Boulevard de la Tour⸗Mau⸗ 
bourg und des Quai d'Orſey nach und 
etwa 30 Perſonen ſtürzten aus einer Höhe 
von drei Metern herab. Sechs Berjonen 
wurden ſchwer verletzt, zwei von ihnen ſind 
bereits geſtorben. Die Uebrigen wurden 
mehr oder weniger verletzt. 

Petersburg, 19. Auguſt. Der Kaiſer hat, 
wie der „Regierungsbote“ meldet, dem Ge⸗ 
neralleutnant Lenewitſch nachſtehende Depeſche 
zugehen laſſen: „General Lenewitſch⸗Tſchifu. 
Ich begrüße Sie innig zu der ſchnellen Ein⸗ 
nahme von Peking. Für die erfochtenen Siege 
verleihe ich Ihnen den St. Georgs⸗Orden 3. 
Klaſſe; den heldenmüthigen ſibiriſchen Truppen 
meinen wärmſten Dank. Stellen ſie dem Ad⸗ 
miral Alexejew Diejenigen vor, welche ſich 
ausgezeichnet haben. Nikolaus.“ 

Sofia, 20. Auguſt. Bei Plewna ſtießen zwei 
Züge zuſammen; 20 Perſonen wurden getdbtet 
und verwundet. Unter den Getödteten befindet 
ſich der Ingenieur Petroff, der Bruder des ehe⸗ 
maligen Kriegsminiſters. 

Newpork, 18. Auguſt. Der Chef des Geheim⸗ 
dienſtes erklärt die Meldung der „Evening World“ 


von einem auarchiſtiſchen Komplott gegen Mac 
Kinley für vollkommen unbegründet. 


— .Ä3333————— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heime. Wartmann in Thorn. 
.. — m 


Telegraphiſcher Berliner Börlenberiät. 
20. Aug.] 18. U 


(Von einem Brandunglüch auf 


; Tend. Fondsbörſe: —. 
dem Meere wurde der Dampfer der White⸗⸗ A Baukuoten b. Naſſa 
Star ⸗Linie „Cymqic“ betroffen, der am Kit 1. K. Kal 5 


Montag Abend in Newyork eintraf. Das 
Schiff hatte auf hoher See eine 36 Stunden 
andauernde Feuersbrunſt zu überſtehen. 
Das Schiff mußte behufs Löſchens des 
Feuers faſt ganz unter Waſſer gehalten 
werden. Die Aufregung unter den Paſſa⸗ 


0 91— 
gieren war furchtbar, doch iſt kein Unglücks⸗] Posener Pfaudbri 92 —70 
all vorgek 5 N % a. 

j (3 . * 8 5.) Infolge Nebels Pal Bfanbbridte 7.9. er 
ſtießen bei Bierfon Michigan, ben Berjonenziige Urk. 1% Auleihe 5 28 —60 

zuſammen; nenn Perſonen würden getödtet, viele — 8 de 93— 
a Negengüffe) vernrfachten in meh-] Diskon. Kommandit⸗Authelle 4 00 
reren Bezirken Nen asc Ueberſchwemmungen.] Narpener Bergw Aktien 180—10 
Einzelheſten fehlen noch; ſedoch melden in Noko⸗] Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 119 —50 

hama bereits eingegangene Berichte, daß 200 Per-] Thorner Stadtauleihe 3¼ % — 
ſonen das Leben eingebüßt haben. Weizen: Loko in Newy. März. 79°, 
Pau loko 50—50 

en . 

Neueſte Nachrichten. ö 15—25 
Königsberg, 20. Anguſt. In der Nacht zen Dezember 156—00 
von Sonnabend zu Sonntag wurde ein Spiel-“ Rocgen Seb erer . 14250 
mann vom Kronprinz⸗Regiment von fünf > 9 re 15 
Strolchen überfallen und niedergefchlagen, r we * 


ar 
ont 4 pCt., Londo 


Bank⸗Dlakout 5 pCt., Lomb 


ſodaß er verſtarb. Die Strolche vergingen Privat⸗Disk 


0 : | döͤinsfuß 6 p 
ſich an einem in der Begleitung des Soldaten 


n. Diskont 4 5 


K. 


befindlichen Mädchen. Berlin, 20. Auguſt. (Spiritusbericht.) 70er 
Berlin, 18. Angnſt. Generalfeldmar af 50,50 Mk. Umſat 8000 Liter. 50er loko —.— Mk. 
Walderſee iſt heute Abend 11 ir n Mane umſat — Liter. 


wieder eingetroffen. Der Graf ſtattete vor 


den Vertretern ſämmt⸗ 


önigsberg, 20. Auguſt. 
hr 34 inländif aft 
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che, 73 ruſſiſche Waggons. g 
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Ein Fräulein 


wird als Erzieherin nach Rußland 
rufen wir allen Freunden und P] geſucht. Damen, welche geneigt ſind, 
55 Bekannten ein herzliches Lebe⸗ I die Stelle anzunehmen, werden ge⸗ 


. & | beten, ſich im Hotel du Nord beim 
ö any Hempel Oberkellner zu melden. 
2 und Frau 


x unge Damen, 
geb. von L | welche das Putzfach gründlich erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
Minna Mack Nachf., 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


nen. Buchhalterin, 


daß aus purem Schreck ſich die P firm in einfacher Buchführung, mit 
die Weichſel in eine Fontaine flotter ſchöner Handſchrift und etwas 
verwandelt. . Lorreſpondenz, für ein hieſiges Engros- 
x Etliche Freunde. J Geſchäft zum ſofortigen Eintritt 


f Bekanntmachung | 


Anläßlich des am 26. Auguſt cr. 
ſtattſindenden Bezirksfeſtes des 
Krieger⸗Vereins iſt ſeitens der 
Forſtverwaltung die Anfertigung 
von Guirlanden aus Kiefernreiſig 
übernommen. Diejenigen, welche 
fertig gebundene Guirlanden — 
um Preiſe von 12 Pfennig prolfd. 
eter inkl. Anfuhr an die Ver⸗ 
wendungsſtelle — zu erhalten 
wiünſchen, werden hierdurch erſucht 
his ſpäteſtens 


ö Bei unſerem Wegzuge von x 
5 nach Triptis i. Thür. % 


Kirſchſaft, 


iſch von d 5 
i ee 2 3 


Bacheſtraße 9. 


Frische Preisseibeeren, 


täglich eintreffend, ſolange der Ver⸗ 

ſandt danert, billigſt zu haben bei 

Ad. Kuss, Schuhmacherſtr. 24, 

und auf dem Wochenmarkte, Eingang 
zum Rathhauſe. 


Seit gute Fettheringe 


ee Moritz Kaliski. 


Brennspiritus 


a Liter 28 Pf., > 
bei größeren Abnahmen billiger, bei 


Carl Sakriss. 


Krieger 


geſucht. 5 

Anerbieten bitten Gehaltsanſprüche, 
Zeugnißabſchriften und Referenzen 
beizufügen. 

Anerbieten unter F. E. U. ber 


fördert die Geſchäftsſtelle d. gg. 
Junge Buchhalterin, 


egenwärtig noch in Stellung, wünſcht x 
1 Engagement. Angebote 
erbeten unter J. B. an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle d. Ztg. 


Tüchtige Verkäuferin, 


i 5 e., der polniſchen Sprache mächtig, wird] 
eee enn, bei vollſtändig freier Penſion per 
die ꝛc. Mengen dem Hilfsförſter 15./9. oder früher geſucht von 8 

erru Grossmann I zu Kolonie Adolph Leetz, Seifenfabrik, 
eißhof ſchriftlich oder mündlich Thorn. 


angeben zu wollen. Mädchen, 


Thorn den 19. Auguſt 1900. 
welches Putz gelernt hat, ſucht 


Thor an. 


Trockene 


Ellernbohlen 


2 von 2—4¼“ Stärke geben 
preiswerth ab 


Halt, Pose & Adrian, 8 


Dampfſägewerk, 
Krakauer Kämpe, Danzig. 


2 


E ⁵˙ % 
0 

8 Volksgarten. 
Kleinbahn-Nehwellen, 

gleicher Stärke, wenig gebraucht, 

1, 1,20 und 1,50 m laug, find billig 

zu verkaufen. 

A. Hecht, Thorn 3. 


— ͤ ͤęJ4a•:ꝛꝛ—ꝛ—. ſſD2wVw;ßv«ð -u!— — 


Preßtorf 


55 Pfennige p. Ztr., frei bleibend, ab 
Hohenfelde der Nakel⸗Konitzer Eiſen⸗ 
bahn, abzugeben. k 
Roitofi = Torf= Werde 
Poſt Jaſtremken Wpr. 


Eine Bettſtelle 


mit Stahlfeder Matratze, ſowie ein 
Tiſch von Nußbaum iſt zu verkaufen 
Briepeichitvafe 8, I, . 


Aufrichliger Dank! 


Seit einem Jahrelitt meineFrau 
an hochgradig nervöſem Kopf⸗ 


Der Magiſtrat. Kamerad Mauſolf). 


Pekanntmach ma weiteren Ausbildung paſſende 
Bekanntmachung. Stelle. N Gefl. Anerbieten unter Nr. 
Die durch Penſionirung erledigte] 3058 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Förſterſelle des Schugbezirks Barbar Malergehilfen 


ken der Kämmereiforſt Thorn ſoll ſofort 
finden bei hohem Lohn und freier 


neu beſetzt werden. 3 
eee betragt. Reiſe dauernd Arbeit bei 
W. Timreck, Neustadt Wpr. 


a) Baargehalt 1200 Mk., welches 
Zwei Maurer 


nach den Gehaltsſtufen der 
zum Bau einer Dampfbäckerei bei 


Königlich preußiſchen Förſter bis 
zum Höchſtbetrage von 1800 Mk. 

hohem Lohn ſofort geſucht. Zu melden 
Fiſcherei, Steileſtraße 12. 


b) Bede Pesſtboh eng im Werthe 
Tüchtige Bautiſchlet 


von 90 Mk. nebſt ca. 10,384 ha. 
Dienſtland im Werthe von 150 

verlangt Bautiſchlerei mit Dampf: 
betrieb 


Mark. 
F. Fischer, Argeuau. 


e) Deputatholz 40 rm e 
Zwei kräflige Arbeiter 


im Werthe von 120 N 
Bewerber, welche ſich im Beſitze des 
finden dauernde Beſchäftigung. 
Franz Zährer. 


unbeſchräukten Forſt - Verſorgungs⸗ 
Zwei ordentliche Arbeiter 


ſcheines befinden, wollen ſich alsbald, 
finden dauernde Beſchäftigung. 


ſpäteſtens bis zum 1. September er. 
Oskar Klammer, 


25 Pf. für die Perſon. 


Humoriſtiſche 


ſchriftlich unter Vorlegung ihrer 
Zeugniſſe an den ſtädtiſchen Ober⸗ 
förſter Herru Lüpkes in Gut Weißhof 
bei Thorn wenden. 
Thorn den 10. Auguſt 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


gefühle, Beklemmungen, Herz⸗ 
klopfen, Gemüthsverſtimmungen; 
heftige Nexvenerregungen, allges 
meine große Schwäche, Müdigkeit 


x Brombergerftraße, d Mattigkeit bereiteten ihr un⸗ 
Auf der Culmer⸗Vorſtadt iſt 7 und Weatligteit D 5 
eine Nachtwächterſtelle ſofort zu Ain ohn e null De 


beſetzen. Das Gehalt beträgt im 
Sommer 40 Mark und im Winter 
45 Mark monatlich. Außerdem 
wird Lanze, Seitengewehr und 
im Winter eine Burka geliefert. 

Bewerber wollen ſich beim 
Herrn Polizei⸗Juſpektor Zelz 
verſönlich unter Vorzeigung ihrer 
Papiere melden. Militärauwärter 
werden bevorzugt. 

Thorn, den 15. Auguſt 1900. 


i Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Am 22. d. Mts. 


von 6 Uhr 


achtbarer Eltern, welcher Luſt hat, die 
Müllerei zu erlernen, kann ſich melden 
Seemühle Jaſtrow. Lehrzeit 2 
Jahre. 1. Jahr 10 Mark, 2. Jahr 
15 Mark monatlich. 

J. Iszrogat, 


Seemühle bei Jaſtrow. ſich 


Ein Lehrling 


mit ſchöner Handſchrift und guter 
Schulbildung und gegen ange⸗ 
meſſene Stationsvergütung für 
ein Komtoir geſucht. Meldungen 
unter „100“ an die Geſchäftsſtelle 
d. Ztg. erbeten. 

Hanskleider w. billig angefertigt 


wärmite, 
K. Dammann und Frau 
in Neubrandenburg 
(Mecklenburg), Behmenſtraße 4. 


eee 


billets für 


Die ſeit mehr als 20 Jahren von 
Herrn Man Marcus innegehabte 


Gaftwirthſchaft 


findet in der Ziegelei reſp.] Coppernikusſtr. 39, III. Daſelbſt w. 2 
Ziegelei⸗Wäldchen das Sommer⸗ auc Kleider und Wäſche ausgebeſſert. 3 Herren⸗Anzüge 2 licher Auswahl. 


8 nach Maaß, von 24 Mark an, 
bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 


Thorn den 17. Auguſt 1900. fertigt ſauber und gutſitzend 


0 1 mit Kolonialwaarenhandlung und Aus⸗ Stahnke 

Abth Der Magiſtrat, ſchauk, Speicherräumen, Ausſpannung F. Schneidermeiſter, 9 
theilung für Armenſachen. und Wohnung iſt vom 1. Oktober, jetzt Araberſtraße 5 
In der Silbermanne Wollen- auch früher, zu verpachten. Das 5. 


990999994999 9H00999 


Der leitenden Menschheit 


bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches MA% 
mich alten 73 jährigen Mann von 
12jährigen Magenbeſchwerden, Appetit⸗⸗ 124 
loſigkeit und ſchwacher Verdauung be⸗ 
freit hat. 
Meyer, Lehrer a. D., Hannover, 
Mozartſtraße 3. 


ER 


berg'ſchen Konkursſache wird Der | Grundſtück ift evtl. zu verkaufen. 
Veſchlaß vom 18. Auguſt 1900 O. Arndt, Neuſtädt. Markt 17. 


dahin ergänzt, daß das Konkurs⸗ Mein Gründſtück, 


Ie denen Saubelegeſel dt Sufmer Chan Nr. 10, beabfichtige 
zu verkaufen. 


zum Vertrieb von Gas⸗Spar⸗ ; 

9 . 5 5 . Roggatz, Culnier Chauſſee. 10. 
ollenberg in Thorn, (Inhaber U 

die Kaufleute Moritz Sildermann 10 000 Mark 


und Ludwig Wollenberg in Thorn) | gegen hypothek. Sicherheit ge⸗ 
eröffnet ift. jucht. 
Thorn den 18. Auguſt 1900. Anerbieten unter 2. 111 an die 


Königliches Amtsgericht. Geſchältsſtelle dieser Zeitung. 


Bekanntmachung. Foxterrier-Rüde, 


Be Erd, Böſchungs⸗ und 100 Se ai A er Noz, 5 Sum ei ge Kos 1178 r 
aſterarbeiten für den Ausbau ſcharf anf Raubzeug, ſtubenr, guter werden in t e Bir 
der Sprit⸗ an Bergſtraße in] Begleiter und ſehr wachſam, ift billig. Thorns zum Bierverlag ES Parterre⸗Wohnung 
Mocker bei Thorn in ungefährer] zu verkaufen. b I csceiguete von 5 Zimmern, Küche, Zubehör, 
Höhe von zuſammen 30000 Mk. J. Prylinski, Schillerſtraße 1. Kellerräume ( VBaderaum, Glasveranda, Garten 
tollen in Submiſſion vergeben] "Ein gut erhaltenes ru benutzung, für 650 Mark von gleich 
werden. 1 Wohnung v. 2 Stuben, zu vermiethen; die Wohnung kann 
Angebote find bis zum Restanrations-Bullet Küche, Pferdeſtall und auch getheilt vermietet werden. Dar 
31. Anguſt d. 38, N! Eislagerraum geſucht. SB ſelbſt ift auch ein Pferdeſtall, Wagen⸗ 
vormittags 12 Uhr zu kaufen geſucht. Anerbieten unter f. 8. remiſe und ein Bureauzimmer zu 
au den Gemeindevorſteher einzu⸗ Paul Schmurr, tele an. Bie dial fte Zug | vermieten. 
Eulnfee; ſtelle dieſer Zeitung. 


reichen. ar 72 J. Roggatz, Culmer Chauſſee 10. 
Bedingungen und Koſtenan⸗ Felnſten, diesjährigen 8 leine ohnung, 
3 1 3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 

\ehlender-Dlitenlonig erh 


ſchläge können im hieſigen Ge⸗ 
meindeamte eiugefehen werden, 
an ruhige Miether zu vermiethen. 
. Nitz, Culmerſtraßſe 20. 
empfiehlt 


Emailirte 


5 Preiſen zum Verkauf. 


n 


Wohnung | 


von 2—3 Zimmern zum 1. Oktober 


oder gegen Erftattung von 3 Mk. 
bezogen werden. 


Mocker W., Pr., 18. Auguſt 1900. h eſucht. Auerbieten mit Preisangabe] Wohnung, 4 Zimmer, Badejtube 
i Der Gemeindevorſtand. Carl Sakriss, ler 3. 2. 77 an bie Geſchäfts⸗ | und Zubehör, zum 1. Oklober z. v. 
{ Hellmich. Schuhmacherſtraſie. ſtelle dieſer Zeitung. Schulſtraßſe 16. 


” : Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Thorn 
feiert das 


25. Stiftungsfeft 


zuſammen mit de 


Bezirksfeſt des Kriegerbezirks Thorn Fin 


am Sonntag den 26. Auguſt. 
Feſtordnung. 


Von 8¼ Uhr an 
Bon 8 uhr ab: Empfang der auswärtigen Kameraden auf den] Turnen in der Gymnaſial⸗ 
Bahnhöfen bezw. Begrüßung im Schützenhauſe. 5 
Um 10% Uhr tritt der Verein zum Fahnenabholen am Bromberger 


© a = die — — en von Kameraden der Krieger⸗ 
vereine neben dem Altar nach der zu. 2 1742 

a Ginteittätarten, Mir bie Angehörigen ichaer Kameraden find Große Ipezialitäten⸗ 

von ittwoch ab beim Kam (Kr 

beim Kameraden Günther (Landwehr⸗Verein) in Empfang zu 
nehmen; für die Angehörigen auswärtiger Kameraden werden die⸗ 
; re SIE . FE e 
Na er Parade: Umz! ur te Stadt, Niederlegung von 3 gay -f 

Kräuzen am Kriegerdenkmal, Ansprache und Mederlegen Wintergarten Enſembles 
eines Krauzes am Bayerndenkmal, Einmarſch in den 


Um 2 Uhr: Feſteſſen im Viktoriagarten. Gedeck 1.50 Mk. (Au⸗ 
meldungen, ſoweit noch nicht geſchehen, umgehend beim 


Von 4 Uhr ab: Konzert im Viktoria⸗ und Volksgarten. 


Eintritt für Mitglieder der Kriegervereine frei, deren Ange- gen der kapelle des Int 
hörige ſowie Unteroffiziere und Mannſchaften 10 Pf., im übrigen Soncerl 


„Notiz: Feſt⸗Anzug (hoher Hut, weiße Handſchuhe) die Herren 
Offiziere zum Feſtgottesdſenſt 2c.: Waffenrock, Epauletts, Helm 
(ohne Schärpe). Zum Feſteſſen Ueberrock geſtattet. 


e ee 7 
den Bei ungünſtiger Witterung im Thenterjanl. irg fer- und 9 
Maag den 22.1. Somerfap den B. Muyu 1000: 105" l and Kier 


Raimund Hanke's altbekannter 


Leipziger Quarleiisänger.| Lose 


Gänzlich neues, hochintereſſantes, dezentes Programm! 
Anfang 8 Uhr. — Eintrittspreis 60 
im Vorverkauf bei Herrn F. Duszynski zu haben. — Kinder 30 Pf. 


Ziegelei- 
Mittwoch den 32. dl. Mts., omban-Gedd⸗ 


I Th Gulmerstr Thon i 


2 Doppelwaggons 


kommen von Mittwoch ab zu nie gekannt billigen 


Seltene Gelegenheit für Wiederverkäufer. 


el U 


Theilnahme am Feſteſſen 
(ohne Weinzwang) am 26. d. 
Mts. iſt ſchleunigſt beim Schrift⸗ 
führer anzumelden. 


Der Vorſtand. 


Urnen um 6 Uhr. 


Turnhalle. 


Der Vorſtand. 


um 11%, uhr Feſtgottesdienſt, Feſtappell und Parade auf der 8 7 

5 Sale e Wohn gie 4 19 6 e zen hützenhaus Thorn. 
hützenhauſe aus marſchiren (durch die Gerechteſtraße. 

Plätze der Ehrengäſte, Damen 2c. neben dem Altar nach dem Montag den 20. Auguſt er. 


und folgende Tage: 
auptwache 


Mauſolf (Kriegerverein) und 


Vorſtellungen 


aus Danzig. 
Neues, höchſt dezentes Pro⸗ 


ramm. 
Nur erſtklaſſige Künſtler und hoch⸗ 
elegante Koſtüme. 


Regts. v. d. Marwitz Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. 


Abends: Erleuchtung der Gärten, Schlachtmuſik, Feuerwerke. Tanz.] Preiſe der Plätze: Im Vorverkauf 


in der Zigaxrenhandlung von 0. 
ne dert OR 711. Pi 
r.⸗Ecke: Sperrſi „ 1. Pla 
60 Pf. 3 


An der Abenkaſſe: Sperrſitz 1 Mk., 
„1. Platz 75 Pfg. 2. Platz 50 Pfg. 
Dienſtag den 21. Auguſt er. 


Der Vorſtand. 


* 
Vorstellung. 
Preiſe auf allen Plätzen: 
für Kinder 15 Pfg., für Er⸗ 
wachſene 30 Pfg. 


Liederabende 


5 


zur Berliner Pferde ⸗ Lotterie; 
Hauptgewinn i. W. von 10 000 


Pf. — Billets à 50 Pf. find 
Mark, Ziehung am 12. Oktbr. er., 
1,10 Mk.; 


ark zur Königsberger Schloßfreiheit⸗ 
> Geld⸗Lotterie; Hanptgeſb. 50 000 
Mark, Ziehung vom 13. bis 17. 


lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 


abends ab: 


Oktober er., à 3,80 Mk.; 
Grosses Doppelconeent u == 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 


> ausgeführt von der 
Kapelle des Jufanterie⸗Regiments von Borcke (4. Pomm.) zu haben in der 
Nr. 21 (Direktion: Stabshoboiſt Böhme): 


und dem Trompeterkorps des Ulanen-Regiments v. Schmidt = 
(1. Pomm.) Nr. 4 (Direktion: Stabstrompeter Pannicke). Hin Laden 


50000 Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember er., à 1,10 Mk. 


Geſchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


und Wohnungen zu vermiethen bei 


Eintrittspreis pro Perſon 50 Pf., Familien⸗ eee Shubmaceritr. 24 
Perſonen 1 Mk. 


Speiſen und Getränke in reichhaltiger, billiger und vorzüg⸗ 


Eine Part.⸗Wohnung zu ver. 
miethen Katharinenſtraſte 5. Zu 
erfragen im Keller. 

Kl. Wohnung und möbl. Jim. 
zu vermiethen Strobandſtr. 20. 
Die Wohnung in der Z. Etage, Berſten⸗ 

ſtraße 16, beſt. aus 7 Zim. u. Zub. 
kaun a. getheilt werden), iſt v. 1. Oktbr. 

zu verm. Zu erfr. Gerechteſtraße 9. 

Wohnungen für den Preis von 
68, 76, 80 und 112 Thaler zu ver⸗ 
mielhen Heiligegeiſtſtraße 7/9. 

A. Wittmann. 


Teckel, 


Der Oekonom. 


Geſchirte 


% 


5% 


gegen Belohnung 
En. 2 Mocker, Elsnerſtraße 7. 


Täglicher Kalender. 


7 EN 
N 
8 


Parterre-Wohnung 


von 3 Stuben, Glasveranda, Küche 8 4 
Zubehör, und eine Wohnung von 1900 3 8 8 8 E 
2 Stuben, Küche, Zubehör, und IE 8 E 

j i r 5 
Gartenbenutzung von gleich zu verm. d A ä 8 & & = 


J. Roygatz, Culmer Chauſſee 10. 


Amoi his pi it. — — 212 23 A 25 
Zwei bis bier Wohnungen, Aug 26 27 28 29 30 31 — 
von gleich oder 1. Oktober zu bel Seplbr. — ————— 1 
ziehen, zu vermietheu. 234 5 67 8 
M. Rosenau, Schieſtplatz 9101101213 14/15 

bei Thorn. 1617 1819202122 


Frdl. Wohnung, 1. Et., vorn, 320 Met., 
U 0 „ hinten, 270 „* 3 

Gerechteſtraße 23 zu vermiethen.] Oktober — 1 2| 3! 45 6 
Zu erfragen Gerechteſtr. 6. Peiting. 71 8 910111318 


f zu vermiethen 1415 1617 181920 
eine d nung Gerechteftr. 21, 


232425 2627 28 20 


211222324 25 26 27 
Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 194 der „Thorner Preſſe 


Dienſtag den 21. Auguſt 1900. 


Die Preisvertheilung in Paris. 

Paris, 18. Auguſt. Schon mehrere 
Stunden bevor Loubet ſich in die Ausſtellung 
begab, hatte ſich eine zahlreiche Menſchen⸗ 
menge auf dem Wege, welchen der Präſident 
mit Gefolge zu paſſiren hatte, aufgeſtellt. 
Das Wetter war herrlich, die Läden geſchloſſen, 
die öffentlichen Gebäude waren beflaggt. 
Lonbet kam um 3 Uhr in Begleitung der 
Miniſter an und wurde im Feſtſaale von dem 
Handelsminifter und dem Generalkommiſſar 
empfangen. Zuerſt nahm der Handelsminiſter 
Millerand das Wort, warf einen Ueberblick 
über die Ansſtellung und hob die Fortſchritte 
hervor, die in allen Zweigen der Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Induſtrie gemacht ſeien, und 
ſpendete den Ausſtellern Lob, die man zu 
ſeinem Bedauern nicht alle habe preiskrönen 
können. Die Prachtbauten, wie die Kaiſer 
Alexanderbrücke und der Ausſtellungspalaſt, 
werden ſtehen bleiben, um das Andenken an 
das unvergleichliche Feſt der Arbeit und des 
Friedens zu verewigen, welches das republi⸗ 
kaniſche Frankreich für die Menſchheit veran⸗ 
ſtaltete. Nach dem Handelsminiſter hielt der 
Präſident Lou bet folgende Rede, welche 
großen Beifall fand: „Ich danke allen Mit⸗ 
arbeitern bei der Ausſtellung für ihre Bei⸗ 
hilfe. Ich ſehe mit Bedauern die Stunde 
des Schluſſes der Ausſtellung heraunahen. 
Aber unſer Troſt iſt der Glaube, daß der 
Geiſt dieſes vergänglichen Werkes das Werk 
ſelbſt überleben wird. Die Ausſtellung wird 
dazu gedient haben, zwiſchen den Regierungen 
und den Völkern dauerhafte Beziehungen her⸗ 
zuſtellen. Das Ausland konnte feſtſtellen, 
daß Frankreich das Land des Friedens und 
der Arbeit geblieben iſt. Die zwiſchen den 
Gäſten Frankreichs und uns hergeſtellten Be⸗ 


ziehungen find durchdrungen von dem Ver⸗ D 


trauen, welches ſich gründet auf die Aner⸗ 
kennung des Verdienſtes und des Werthes 
der betreffenden Völker. Zahlreiche Kongreſſe, 
worin über Probleme der moraliſchen und 
materiellen Beſſerung der Geſellſchaft be⸗ 
rathen wurde, geſtatteten, feſtzuſtellen, daß 
alle Völker auf Realiſirung des ſozialen 
Fortſchritts, der Gerechtigkeit und Solidarität 
hindräugen. Die Ausſtellung von 1900 wird 
der Solidarität eine neue kraftvolle Aus⸗ 
dehnung verleihen. Die Solidarität wird in 
Zukunft den Triumph der Gewalt vergäng⸗ 
licher machen. Sie wird durch eine freund⸗ 
ſchaftliche Regelung internationaler Konflikte 
zur Befeſtigung des Friedens führen. Sie 
wird nicht alle Uebel und Mängel beſeitigen, 
welche die Leidenſchaften zu Tage fördern 
können, aber ſie wird geſtatten, aus nächſter 
Nähe das Ziel ins Auge zu faſſen, worauf 
alle Edeldenkenden ſteuern, nämlich Herab⸗ 
——. —.—...— — 


Aus Paris. 
Induſtrieller Ausſtellungsbrief. 
Von Ingenieur Holtz. 
(Nachdruck verboten.) 
Ueber dem Champ de Mars, wo in dieſem 

Sommer die Technik und die Induſtrie im 
gaſtlichen Frankreich ihre Triumphe feiern, 
ragt der eiſerne Rieſe, Eiffelthurm, als 
größtes und gewaltigſtes Zeugniß vom 
Können und Wagen des menſchlichen Geiſtes; 
allein auch dieſen Rieſen beginnt man bereits 
zu fürchten, denn die Schwankungen ſeiner 
Spitze nehmen von Woche zu Woche zu, eine 
Urſache, die man theilweiſe ſtarken, magne⸗ 
tiſchen Erdſtrömen, theilweiſe der gewaltigen 
Unterböhlung der Stadt durch Errichtung 
Die Untergrundbahnen n. ſ. w. zuſchreibt. 
die Thatſache hat den Erfolg gehabt, daß 
deni Either des Thurmes gewöhnlich mit 

2 ſein inen des erſten Stockwerks ſich 
Sto ck hing aſſen, uur ſelten bis zum zweiten 

a hrt "einge und faſt garnicht mehr 
die Fahrt bis zur Spitze des Thurmes 
unternehmen, da die Schwankungen deſſelben 
ſtarke Schwindelgefühle, Zittern des Körpers 
u. f. w. je nach der Konſtitution der be⸗ 
treffenden Perſon hervorrufen. Aus dieſen 
Gründen hat ſich bereits ein Komitee zur 
Abtragung des Thurmes gebildet, die dieſes 
Rieſenwerk menſchlicher Geiſteskraft um ein 
Drittel, d. h. bis zur zweiten Etage abtragen 
laſſen will, um vorſichtig eventuellen Fährlich⸗ 
keiten durch Einſtürzen der Spitze u. ſ. w. 
vorzubeugen, was vom polizeilichen Sinn 
nur mit Freuden zu begrüßen wäre, jedoch 
vom Standpunkte der Technik aus keineswegs 
zu genehmigen, da man vorerſt erſt verſuchen 
müßte, durch vermehrte Verankerung dem 
Thurme eine ſtärkere Baſis und Wurzelkraft 
am Erdboden zu geben. 

Doch fort vom Eiffelthurme, deſſen 

Schickſal wir ſchon den Pariſern überlaſſen 


minderung des Eleuds und Verwirklichung 
der Brüderlichkeit.“ Der Generalkommiſſar 
Picard überreichte ſodaun den Gruppenvor⸗ 
ſitzenden die Liſte der Preisgekrönten. Das 
diplomatiſche Korps und Vertreter der hohen 
Beamtenkörperſchaften wohnten der impoſanten 
Feier bei. Loubet wurde von der Menge leb⸗ 
haft begrüßt. 

Anläßlich der heutigen Preisvertheilung 
wurden der deutſche Reichskommiſſar Dr. 
Richter zum Großoffizier, der Stellvertreter 
des Reichskommiſſars, Lewald, zum Komman⸗ 
deur der Ehrenlegion ernannt. General⸗ 
kommiſſar Picard und Generaldirektor De⸗ 
lannay⸗Belleville überreichten die verliehenen 
Auszeichnungen den Betreffenden im Reichs⸗ 
kommiſſariat perſöulich. 


Provinzialnachrichten. 

8 Culmſee, 17. Augnuſt. (In der heutigen Stadt, 
verordneten⸗Sitzung), au welcher vom Magiſtrat 
die Herren Bürgermeiſter Hartwich und Raths⸗ 
herr Zeep theilnahmen, erfolgte die Einführung 
und Verpflichtung des zum Beigeordneten ge⸗ 
wählten Herrn Rathsherrn, Mühlenbeſitzers Julius 
Fiedler. Die Erſatzwahl eines Rathsherrn an 
Stelle des Herrn Fiedler ſoll bis nach den im 
November d. Is. ſtatlfindenden Stadtverordueten⸗ 


Wahlen verbleiben. Mit der Sal 
einen 
Mialkucz⸗Sees mit dem Stadtbezirk Culmſee. 
welche bisher zu dem fiskaliſchen Gutsbezirk 


des großen Culmſee'er Sees und des 


„Amt Culmſee“ gehörten, erklärte ſich die Ver⸗ 


ſammlung einverſtanden und wählte als Ver⸗ 
treter für den Eude Anguſt d. 38. in Elbing ſtatt⸗ 
findenden Städtetag den Herrn Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher, Rentier Oskar Welde. Nach Keuntniß⸗ 
nahme von dem Kaſſen⸗Reviſions⸗Protokoll pro 
Juli d. Is. wählte die Verſammlung zu Mit⸗ 
gliedern der Einkommenſteuer⸗Voreinſchätzungs⸗ 
Kommiſſion für die Zeit von Oktober 1900 bis 
September 1903 die Herren Spange, Kolberg, 
Müller, Springer, Sternberg, Zaremba und zu 


Stellvertretern die Herren C. v. Preetzmann, 
Goga, Knodel, Bark, Moldenhauer und Kwiecinskt. 

ie Fluchtlinie au der Ecke der Eulmerſtraße und 
Töpfermarkt für den Neubau eines Geſchäfts⸗ 
hauſes für den Kaufmann Wilhelm Lindemann 
von hier wurde dahin beſtimmt, daß das in der 
Culmerſtraße ſtehende neue Wohnhaus des Au⸗ 


tragſtellers die gerade Richtung, in welcher der d 


geplante Neubau erbaut werden ſoll, angiebt. 
Nach Ausführung des Baues in dieſer Weiſe 


wird die Straße ein gutes Ausſehen bekommen. 
Mit der Vergrößerung des Abortgebäudes auf 
dem neuen Schulgrundſtück und dem Neuban 
eines kleinen Stallgebäudes für den Schuldiener, 
welche Bauten im Wege der Submiſſion vergeben 
werden ſollen, erklärte ſich die Verſammlung ein⸗ 
. Inbetreff der Waſſerverſorgung der 
Stadt wurde mitgetheilt, daß die Dampfpumpe 
aufgeſtellt iſt und daß zu erwarten ſei, daß das 


verſtanden. 


jetzige Reſultat ein günſtiges werden würde. 


Marienwerder, 16. Anguſt (Kirchenkollekte.) Der 
Ban einer Kapelle in der zur Kirchengemeinde 
Gr.⸗Nebrau gehörigen Ortſchaft Gr.⸗Wolz iſt 
Von den auf 10500 Mark verau⸗ 
ſchlagten Baukoſten find noch 4200 Mark unge⸗ 

Kirchengemeinde Gr.⸗Nebran iſt zur 


nothwendig. 


deckt. Die 
Aufbringung dieſes Fehlbetrages nicht imſtande. 
Der Der HR hat daher die Abhaltung 
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müſſen, und in die Maſchinenräume der 
Ausſtellung hinein, wo es noch recht viel 


Jutereſſantes zu ſehen giebt! . 
Intereſſaute Ueberblicke kann ſich der 


Beſchauer beſonders in der Abtheilung für 
Druckereimaſchinen verſchaffen, die ſelbſtver⸗ 


ſtändlich ſehr anregend, namentlich für die 
berufsmäßigen „Preßmenſchen“, ſind. In 
dieſer Gruppe hat ſich Steindruck, Oeldruck, 
Lithographie, Antographie, Chelkographie 
und Photographie ein rühmliches Stelldichein 
gegeben. In der hiſtoriſchen Abtheilung 
dieſer Gruppe prangt gleichzeitig zur Ehrung 
des Meiſters Johannes Gutenberg die alte, 
ungefüge und klobige Preſſe aus bröckelndem 
Holz, mit der der geniale Erfinder der 
Buchdruckerkunſt feine herrliche, erſte und 
weltberühmt gewordene Bibel druckte. Ueber 
dieſer alten, ſchlichten und ehrwürdigen 
Holzpreſſe aber prangen die komplizirteſten, 
modernen Rotations⸗ und Buntdruckmaſchinen, 
bei denen der Maſchinenmeiſter weiter nichts 
zu thun hat, als einen Hebel anzuziehen, 
um es fertig zu bringen, daß eine ſolche 
Maſchine in unglaublich kurzer Zeit eine 
moderne ſechzehnſeitige Zeitung nicht nur 
druckt, ſondern auch falzt und einlegt. Wenn 
man jemals von einem FJortſchritt des 
Menſchengeiſtes geſprochen hat und ſprechen 
konnte, ſo kann man es hier thun. Ueber⸗ 
haupt aber macht ſich dieſer ganze rapide 
Fortſchritt auf jedem Gebiete des Maſchinen⸗ 
weſens bemerkbar, wofür folgende zahlen⸗ 
mäßige Belege die beſten Beweiſe liefern 
dürften. N 

So hatten z. B. im Jahre 1889 in 
Paris nur 31 Ausſteller, darunter kein 
Deutſcher, Kraftmaſchinen ausgeſtellt. Dieſe 
Maſchinen von je 50 bis 600 Pferdekräften 
waren nach den Syſtemen Carlis, Sulzer, 
Compound u. ſ. w. gebaut und repräſentirten 
inzgefammt eine Kraft von 5500 Pferde⸗ 


mächtigt, auf der Mittelſtufe polniſchen Leſe⸗ und 
d zur Förderung des Religions⸗ 


einer zweimaligen Provinzial⸗Kirchenkollekte an 
einem kollektenfreien Sonntag genehmigt. Die ⸗ 
ſelbe ſoll in Weſtpreußen demnächſt ſtattfinden. 


Im Alter von 100 Jahren iſt in Birmbaum 
die Ortsarme Marie Knappe, die noch bis in die 
jüngſte Zeit ihrem Erwerbe als Waſchfran ugch⸗ 
gegangen war, im Krankenhauſe geſtorben. — Für 
die Aula des Gymnaſiums in Frauſtadt bat 
der Berliner Maler Fritz Grotemeyer ein 6 Mtr. 
langes und 3 Mtr. hohes Gemälde „Die Rückkehr 
des Arminius nach der Schlacht im Teutoburger 
Walde“ im Auftrage des Kultusminiſters voll⸗ 
endet. — Der ehemalige franzöſiſche Marine⸗ 
miniſter Lockroy hat die Schichauwerke in El⸗ 
bing beſichtigt und dann der Marienburg einen 
Beſuch abgeſtattet. Von dort begab er ſich nach 
Danzig. — Aus der Benſemer⸗Stiftung, die der 
vor 1½ Jahren geſtorbene Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Kaufmann Benſemer in Nen ſtadt zur 
Unterſtützung verſchämter Armen errichtet hat, 
wurden am Donnerſtag die Zinſen zum erſten 
Male vertheilt. 31 Perſonen, meiltens arme 
Wittwen, erhielten je 40 Mk. Einer Dame wurden 
181,25 Mk. zuerkannt. — In Marienburg 
wurde am Mittwoch der unter dem Verdacht, 
einen im Juni v. Js. au der 13jährigen Tochter 
der Hebamme Greil aus Altmüuſterberg verübten 
Luſtmord verübt zu haben, ſteckbrieflich verfolgte 
Arbeiter Wuttkowski verhaftet. Ein Gefängniß⸗ 
beamter, der kurz vorher den Steckhrief geleſen 
hatte, ſah den ihm aus dem Gefängniß bekaunten 
Wuttkowski von einem Wagen Torf abladen und 
veranlaßte ſeine Verhaftung. 


Zur Beſeitigung des polniſchen 
Religionsunterrichts in Poſen. 


Zu der von der Regierung in Poſen angeord⸗ 
neten Einführung der deutſchen Sprache für den 
Religionsunterricht auf der Mittel⸗ und Ober⸗ 
ſtufe in den Schulen der Stadt Poſen ſchreibt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös: Die Landgemeinden 
Jerſitz, St. Lazarus und Wilda wurden dem Stadt- 
kreiſe einverleibt, die öffentlichen Volksſchulen der 
drei Landgemeinden wurden ſtädtiſche Schulen. 
Während in den ſtädtiſchen Volksſchulen des bis⸗ 
herigen Stadtbezirks Poſen der katholiſche Reli⸗ 
gionsunterricht an die Schüler polnischer Zunge 
auf allen Stufen in polniſcher Sprache ertheilt 
wurde, war die Unterrichtsſprache in den 
Schulen der bisherigen Landgemeinden für den 
katholiſchen Religionsunterricht wenigſtens auf 
er Mittel⸗ und Oberſtufe die deutſche. Der 
Mangel an Einheitlichkeit in der Unterrichts⸗ 
ſprache halte namentlich infolge des ſehr häufigen 
Wohnungswechſels zu vielfachen Unzuträalich⸗ 
keiten geführt. Die Eingemeindung der Vororte 
war der gegebene Zeitpunkt, um für die Schulen 
des erweiterten Stadtbezirks die dringend ge⸗ 
botene Einheitlichkeit in der Unterrichtsertheilung 
durchzuführen. Bei dieſer Sachlage mußte die 
Eutſchließung der Regierung zugunſten der 
deutſchen Sprache ausfallen, weun nicht bei den 
Schulen mit dentſcher Unterrichtsſprache ein be⸗ 
denklicher Rückſchritt eintreten ſollte. Wenn der 
Verſuch gemacht worden iſt, die rechtliche Zu⸗ 
läſſigkeit der Anordnung unter Bezugnahme auf 
den allerhöchſten Erlaß vom 26. Februar 1894 in 
Zweifel zu ziehen oder gar den Kultusminiſter in 
Gegenſatz zu der Perſon des Kaiſers zu bringen, 
ſo beweiſt dieſer Verſuch nur eine völlige Ver⸗ 
kennung der maßgebenden Beſtimmungen. Durch 
allerhöchſten Erlaß iſt der Kultusminiſter nur er⸗ 
.. — r —— — 


kräften. Diesmal iſt die Zahl der Ausſteller 
auf dieſem Gebiet ganz erheblich gewachſen, 
auch befinden ſich unter dieſen Ausſtellern 
eine ganz ſtattliche Anzahl deutſcher In⸗ 
duſtrieller. Die diesmal ausgeſtellten Kraft⸗ 
maſchinen repräſentiren eine Kraft von über 
20000 Pferdekräften, und die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der einzelnen Maſchinen variirt 
zwiſchen 250 und 3000 Pferdekräften. In 
dieſem Maßſtabe, wie er hier im Kraft⸗ 
maſchinenbau ſo überaus deutlich zu Tage 
tritt, iſt der ganze Rahmen der diesjährigen 
Ausſtellung gegenüber der vom Jahre 1889 
gewachſen, das beredteſte Zeugniß zugleich 
für den immenſen Aufſchwung der Eiſen⸗ 
11 5 8 in faſt allen Kulturländern der 
Erde. 

Auf einem ganz anderen Gebiet entfalten 
ſich die Künſte der Czechenländer Böhmen 1 ) 
und Mähren, die in der Hauptſache mit gefangen, hin und wieder nur zeigen ſich 
Glaswaaren vertreten find, denen fie nicht vereinzelte Spuren einer ſelbſtſtändigen, 
nur den herrlichen Schliff, ſondern auch durch pfadſuchenden modernen Entwickelung. Auch 
Hinzufügung von chemiſchen Subſtanzen — auf dieſem Gebiet hat man Verſuche an⸗ 
die natürlich ſtrengſtes Fabrikgeheimniß ſind geſtellt, durch fein unaneirte Farbenabtönungen 
— während des Schmelzungsprozeſſes die Effekte zu erzielen. Leider iſt dies aber 
herrlichſten Farbenabtönungen vom zarteſten nicht beſonders günſtig geglückt, denn gerade 
Perlmutt⸗ oder Goldglanz bis zu den tief daS Porzellan beſitzt die Eigenſchaft nur in 
violetten Anilintinten gegeben haben. Manche |jeiner Natürlichkeit, d. h. weiß, feine wunder⸗ 
Gläſer und Vaſen beſitzen dabei eine ſolche bare Wirkung ausüben zu können. 
Zartheit der Form und der Linie, daß man Das Können, die Leiſtungen der Technik und 
ſtaunen muß, wie es nur möglich geweſen, die Hoffnungen, die durch dieſelben erweckt 
das ſo überaus ſpröde und zerbrechliche werden dürften, wird wohl bereits die nächſte 
Material ſich in fo hohem Grade gefügig zu | Zukunft klären, denn nichts dürfte befruchten⸗ 
machen. Herrlich ſind die aus anſcheinend der und kulturfördernder auf alle Gebiete 
aneinander gelegten Schilf⸗ oder Seeroſen⸗ des menſchlichen Strebens wirken als di 
blättern mattgrün gefärbten Vaſen, herrlich grandioſe und im wahrſten Sinne des 
ſind gleichfalls die gold⸗ und grünlich] Wortes prächtige Ausſtellung, die währ 15 
ſchimmernden Humpen, und einzig in ihrer dieſes Sommers am Strand 5 1 
Art ſind die wundervoll geformten Sahnen⸗ zu einem geiſtigen Turnier 1 N 8 1 
ſchalen und Salatſchüſſeln, deren Ränder ausgerufen hat. Mögen dieſe Wirkungen 
mit zarten Blüten⸗ oder milchweißen Schnee⸗ denn auch ſegensreich für alle Völker und 
flocken überſäet zu ſein ſcheinen. Staaten des Erdballs ausfallen! 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 21. Auguſt 1635, vor 265 
Jahren, ſtarb Lope de Vega, der größte 
dramatiſche Dichter Spaniens. Trotzdem er auch 
in anderen Dichtgattungen bedeutendes leiſtete, 
beruht ſein Ruhm auf den über 1500 Dramen, von 
denen noch ein Drittel erhalten iſt, unter anderen 
der „Richter von Zalamea“. Sitten und Denkart 
ſeines Volkes weiß er mit größter Naturwahrheit 
poetiſch zu geſtalten. Am 25. November 1562 
war er in Madrid aus altadeligem Geſchlecht 
geboren. 


Thorn, 20. Auguſt 1900. 

— AAbſchied des Herru Diviſions⸗ 
pfarrer Becke von ſeiner Gemeinde.) 
Der zum Diviſions⸗Feldpfarrer für Oſtaſien er⸗ 
nannte Dipſſionspfarrer Herr Becke verabſchiedete 
ſich geſtern während des vom Diviſionspfarrer 
Großmann abgehaltenen Hauptgottesdienſtes mit 
einer kurzen Andacht von der Gemeinde der 
hieſigen Garniſonkirche. Das ſchöne Gotteshaus 
hatte ſich bis auf den letzten Platz gefüllt. Das 
Schiff der Kirche wurde von der Soldatengemeinde, 
der Generalität, dem Offizierkorps und den 
Damen der Militärgemeinde vollſtändig in An⸗ 
ſpruch genommen. Die Emporen waren dicht 
heſetzt von Andüchtigen aus allen Klaſſen der 
Bevölkerung. Der Predigt des Herrn Dibifiong- 
pfarrers Großmann war der Text Lukas 19, Vers 72, 
„Wenn du doch in dieſer deiner Zeit erkenneteſt, 
was zu deinem Frieden dient!“ zu Grunde gelegt. 
Wir dürfen uns nach Gottes Willen, jo führte 
der Geiſtliche ungefähr ans, mit der Zukunft be⸗ 
ſchäftigen, aber wir ſollen nicht das Dunkel der⸗ 
ſelben ergründen wollen, ſondern uns mit dem 
beſchäftigen, was zu unſerem Frieden dient. Nur 
ſo können wir in allen Kämpfen der Gegenwart, 
die mehr als jemals einen ganzen Maun erfordern, 
den inneren Halt gewinnen, die Widerſprüche in 
unſerem eigenen Innern beſiegen und maunhaft 
allen Gefahren des Lebens trotzen. Am Schluſſe 
der Predigt widmete Herr Divſſionspfarrer Groß⸗ 
mann dem ſcheidenden Amtsbruder warme Ab⸗ 
ſchiedsworte. Nach einer faſt dreijährigen geſeg⸗ 
neten Thätigkeit ſcheide er von der hieſigen Ge⸗ 
meinde, um als Mann des Friedens unſeren 
Truppen im fernen Oſtaſien zur Seite zu ſtehen. 


Im Anſchluß au dieſe Glasſachen möge 
auch die Keramik gleichfalls rühmende Er⸗ 
wähnung finden. In dieſer Gruppe ragen 
beſonders die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika in Steingutwaaren⸗ und Deutſchland 
in der Porzellanwaarenmanufaktur über die 
Erzeugniſſe aller anderen Länder um 
Haupteslänge hervor. Die amerikaniſchen 
Steingutwaaren glänzen beſonders durch 
Vaſen, die in einem eigenartig braungrünen 
Ton gehalten ſind und ſich in ihren 
Muſtern ſtark an die rohen indianischen Er⸗ 
zengniſſe auſchließen; alle übrigen Erzeugniſſe 
des genannten Landes auf dieſem Gebiet 
ſtehen ſtark unter japaniſchem Einfluß. Die 
deutſche Porzellanwagrenmanufaktur, bei 
welcher Berlin und Meißen in beſonderen 
Sälen vertreten ſind, iſt zum weitaus 
größten Theile noch immer vom Rokkokoſtil 


Die Mitglieder der Gemeinde möchten ihre 
Gebete vereinigen, daß es ihm gelingen möge, 
inmitten der Kämpfe geoen heidniſchen Fanatismus 
den Frieden Gottes in den Herzen zu erwecken. 
Mit den Worten din. in Frieden!“ ſchloß 
der Geiſtliche ſeine Predigt. Es folgte Geſang 
der Gemeinde. Darauf beſtieg der neuernannte 
Diviſtons⸗Feldpfarrer für Oſtaſten Herr Becke die 
Kanzel, um bewegten Herzens Abſchied zu nehmen 
von ſeiner Gemeinde. Sein hieſiger Aufeuthalt 
ſei nur kurz bemeſſen, Darum könne er nicht, 
wie er wohl gewollt hätte, ſich durch einen Gottes⸗ 
dienſt von feiner Gemeinde verabſchieden, fondern 
müfßfe ſich auf eine kurze Andacht beſchränken. 
Der Geiſtliche dankte allen, die ihm nahe ge⸗ 
ſtanden, für ihre Anhäuglichkeit und den Behörden 
für die ihm gewährte Unterſtützung. Es falle 
ihm nicht leicht, nachdem der Ruf Sr. Majeſtät 
des Kaiſers ihn auf einen verantwortungsreichen 
Poſten geſtellt, von ſeiner lieben Soldatengemeinde 
zu ſcheiden. Er habe jo manchen jungen Chriſten 
konfirmirt, fo manche Ehe eingeſegnet, jo manchem 
in den ſchwerſten Stunden zur Seite geſtanden. 
Die Nindergottesdienſte ſeien ihm eine beſondere 
Freude geweſen. Das alles müſſe er jetzt laſſen, 
Und er wiſſe nicht, ob es in dieſem Leben ihm ver⸗ 
gönnt ſein werde, noch einmal vor feine bisherige 
Gemeinde zu treten. Die Glocken hätten darum 
für ihn heute einen ganz befonderen Klang gehabt. 
Nur das Bewußtſein, daß er in weiter, weiter 
Ferne ein hohes Amt zu verſehen haben werde, 
könne die Wehmuth des Scheidens mildern. Um 
Sühne zu fordern für begangenes Unrecht, ziehen 
unſere Soldaten ins Feld gegen heidniſche, von 
Fanatismus erfüllte Schagren; ſchwere Kämpfe 
ſtänden möglicherweiſe noch bevor, und viel Blut und 
Thränen mögen noch fließen. Mit Frendigkeit 
aber erfülle ihn feine Aufgabe, durch Verkündi⸗ 
gung des göttlichen Friedens den dentſchen 
Streiteru zu dienen. Ob und wann er wiederkehren 
Werde, das könne uur eine höhere Macht beſtimmen, 
der wir die Eutſcheidung über alle menschlichen 
Geſchicke anheimſtellen müſſen. Ob ſein letztes 
Stſindlein aber einſt daheim im deutſchen Vater⸗ 
lande ſchlagen werde, oder auf dem Meere, oder 
im fernen Oſtaſien, immer werde ein inniges dank⸗ 
bares Gedenken an ſeinen Thorner Aufenthalt 
ihn bis zu feinem Lebensende erfiillen. Herr 
Divifionspfarrer Becke empfahl zum Schluſſe ſeine 
Gemeinde dem Schirm des Höchſten. Tieſhewegt 
verließ die Gemeinde nach dem Segen und Schluß⸗ 
geſauge das Gotteshaus. Viele treue Wünſche 
werden dem beliebten Kanzelreduer, der durch die 
Schlichtheit und Wärme feiner Predigten fo oft 
die Gemüther ſeiner Zuhörer erbaut und ergriffen 
hat und deſſeu ſchöne Predigt bei dem Feldgottes⸗ 
dieuſt aus Aulaß des Sanitätskolonnentages auch 
weiten Kreiſen über Thorns Mauern hinaus einen 
nachhaltigen Eindruck bereitete. in das ferne Land 
über das Weltmeer nachfolgen. 

— (Der Ehrenſold für Invaliden 
des Ehinakrieges.) Für die Penſiousver⸗ 
hältniſſe der nach China gehenden Mauuſchaften 
iſt der Grad der Juvalidität und die Charge maß⸗ 

ebend, und zwar werden 5 Klaſſen unterſchieden. 

s beträgt die Penſion: 1. Klaſſe: Für Feld⸗ 
webel 42 Mark, für Sergeauten 36, für Uuter- 
offiziere 33, für Gemeine 30. 2. Klaße: Für Feld⸗ 
webel 33 Mark, für Sergeauten 27, für Unter 
offiziere 24, für Gemeine 21. 3. Klaſſe: Für Feld⸗ 
webel 27 Mark, für Sergeauten 21, 5 
offiziere 18, für Gemeine 15. 4. Klaſſe: Für Feld⸗ 
webel 21 Mark, für Sergeanten 15, für U 
offiziere 12, für Gemeine 9. 5. Klaſſe: Für Feld⸗ 
webel 15 Mark, für Sergeanten 12, für Unter 
offiziere 9, für Gemeine 6 Mark monatlich. Die 
Penſion 1. Klaſſe wird gewährt den Ganzinvaliden, 
welche gänzlich erwerbsunfähig geworden ſind und 
ohne fremde Wartung und Pflege nicht beſtehen 
können. Die Penſion 2. Klaſſe wird gewährt den 
Ganzinvaliden, welche gäuzlich erwerbsunfähig 
geworden find, aber ohne fremde Pflege und 
Wartung beſtehen können. Die Benfion 3. Klaſſe 
wird gewährt den Ganzinvaliden, welche größten⸗ 
theils erwerbsunfähig find. Die Peuſion 4. Klaſſe 
wird gewährt den Ganzinvaliden, welche theil⸗ 
weiſe erwerbsunfähig ſind. Die Benfion 5. Klaſſe 
wird gewährt den Ganzinvaliden, welche zu jedem 
Militärdienſt untauglich geworden ſind, ſowie den 
Halbinvaliden, welche zum Feld⸗ und Seedienſt 
untauglich geworden find. Außerdem werden 
Verſtümmelungszulagen gewährt, und zwar von 
18 Mark monatlich beim Verluſt einer Hand, 
eines Fußes, eines Auges bei nicht völliger Ge⸗ 
brauchsfähigkeit des anderen Auges, beim Verluſt 
der Sprache. Die Zulage wird auch gewährt 
bei einer dem Verluſt gleichkommeuden Störung 
der Bewegungsfähigkfeit einer Hand, eines Armes 
oder Fußes, Aorvie bei ſolchen ſchweren Schäden 
an wichtigen Körpertheilen, welche in ihren 
Folgen für die Erwerbsfähigkeit einer Ver⸗ 
ſtümmelung gleich zu achten find. Die Hinter⸗ 
bliebenen der im Kriege gefallenen oder au den 
erlittenen Verwundungen während des Krieges 
oder ſpäter Verſtorbenen, ſowie auch derjenigen 
Perſonen, welche im Laufe des Krieges erkrankt 
oder beſchädigt und infolgedeſſen vor Ablauf eines 
Jahres nach dem Friedensſchluſſe verſtorben ſind, 
erhalten Wittwen⸗ bezw. Waifenaeld. Es erhalten 
die Wittwen der Feldwebel 27 Mark, die der 
Sergeanten und Unteroffiziere 21 Mark und die 
der Gemeinen 15 Mark monatlich. Für jedes 
Kind wird bis zum vollendeten 15. Lebensjahre 
eine Erziehungsbeihilfe von 1050 Mark und, 
wenn das Kind auch mutterlos ift, eine ſolche von 
15 Mark monatlich gewährt. Eine Beihilfe von 
10,50 Mark erhält auch der hinterbliebene Vater 
oder Großvater und die hinterhlieheue Mutter 
oder Großmutter, ſofern der Verſtorbene der 
einzige Ernährer war und ſolange die Hilfsbe⸗ 
dürftigkeit dauert. 

—GVollmachtſtempel) Nach einer Eut⸗ 
ſcheidung des Herru Finanzminiſters vom 6. v. Mts, 
bedürfen die Unterſchriftsbeglaubigungen unter 
Vollmachten zur Empfangnahme oder unter Er⸗ 
klärungen über die Abholung von Poſtſendungen 
uur dann des Beglaubigungsſtempels nach Tarif⸗ 
ſtelle 77, wenn ſie vom Gericht oder einem Notar 
heſcheinigt worden find. In allen übrigen Fällen 
it nach Tariſſtelle 73 Abſatz 3 nur der Vollmacht⸗ 
ſtempel mit 1,50 Mark erforderlich. 

— Der Vorſtaud des weſtpreußi⸗ 
ſchen Städtetages) hat für das Jahr 
1899/1900 ſoeben einen Geſchäftsbericht herausge⸗ 
geben. Dauach beſteht der Vorſtand aus den 
Herren: Oberbürgermeiſter Delbrück ⸗ Danzig 
Vorſitzender), Stadtverordnetenvorſteher Mehr⸗ 
ein⸗Grandenz (Stellvertreter), Stadtverordneter 
Münſterberg⸗Danzig (Kaſſenführer), Bürgermeiſter 
Sandfuchs Marienburg (Schriftführer), Ober⸗ 
bürgermeifter Elditt⸗Elbing, Bürgermeiſter Wüfrtz⸗ 


Marienwerder und wärgermeiiter Hartwich⸗ 
Culmſee (Beiſitzer). Die Einführung der Umlage 
ür den 9. Städtetag in Elbing iſt mittelſt 
Schreibens vom 24. Juni d. Js. ins Werk geſetzt. 
Die Einnahme betrug 121920 Mark, die Aus⸗ 
gabe 552.90 Mark. Die Druckſachen über die 
Verhandlungen des 8. Städtetages find den zuge⸗ 
hörigen Städten in üblicher Weiſe zugegangen, 
Einer Eingabe des „Thüringiſchen Städtetages 

an das Staatsminiſterium betr. weitere Diah- 
regeln gegen die der Alimentation ihrer augehöri⸗ 
gen pflichtvergeſſenen Perſonen iſt der Vorſtaud 
des weſtprenßiſchen Städtetages beigetreten. Der 
9. weſtpreußiſche Städtetag wird am 27. und 
28. Auguſt in Elbing abgehalten. Das Programm 
lautet für den 27. Anguſt: Eröffnung des Städte 
tages, Geſchäftsbericht, Rechnungslegung, Vor⸗ 
träge werden halten: „Ueber die für die ſtädtiſche 
Verwaltung wichtigen geſetzlichen Beſtimmungen 
des Bürgerlichen Geſetzbnches und der ergänzen⸗ 
den Nebengeſetze“ Herr Stadtrath Mitzlaff in 
Danzig; über die Frage: „Iſt es empfehleus⸗ 
werth, die ſtädtiſchen Kaſſen in gewiſſen Perioden 
durch einen nicht der Kaſſeuverwaltung auge⸗ 
hörigen Kaſſenſachverſtändigen revidiren zu laſſen, 
und auf welche Weiſe iſt die Beſtellung eines der⸗ 
artigen Reviſors am zweckmäßigſten durchzu⸗ 
führen?“ Herr Bürgermeiſter Steinberg⸗Culm, 
während ſich Herr Stadtrath Tettenborn als 
zweiter Berichterſtatter zur Sache äußern wird. 
Am zweiten Sitzungstage (28. Augnuſt) ſoll über 
Bildung der Wählerabtheilungen und über die 
Beſtenerung der Waarenhäuſer geſprochen werden, 
wozu Herr Stadtrath Ehlers⸗Danzig den Vor⸗ 
trag übernommen hat. Falls die Zeit es er⸗ 
laubt, fol auch eine Erörterung des Geſetzes 
über die Zwangserziehung Minderjähriger ſtatt⸗ 
finden, wozu Herr Oberbürgermeiſter Delbrück⸗ 
Danzig Berichterſtatter iſt. — Die Herren vom 
Städtetag, die bereits am 26. d. Mis. in Elbing 
eintreffen, vereinigen ſich abends zu einem zwang⸗ 
loſen Beiſammenſein mit ihren Damen im Kaſino⸗ 
garten. Montag, den 27. Ananft, von 8 Uhr 
morgens, ſind gemeinſchaftliche Beſuche ver⸗ 
ſchiedener ſtädtiſcher Anlagen, der Binarreniabrit 
von Loeſer und Wolff und der Schröter'ſchen 
Molkerei in Ausſicht genommen. Das gemein⸗ 
ſchaftliche Mittageſſen mit Damen im Kaſino 
[Gedeck 3 Mark ohne Wein) iſt für 3 Uhr ange 
ſetzt und dauach ein Ausflug nach Vogelſang mit 
der elektriſchen Straßenbahn geplant. Am Dieus⸗ 
tag, den 28. Auguſt, 8 Uhr vormittags: Be⸗ 
ſichtigung des Muſeums im Rathhauſe; 2 Uhr: 
Ausflug nach Kahlberg mittelſt Dampfer. 

— (Der neuſtädtiſche Kirchenchor) 
machte geſtern unter reger Betheiligung einen 
Ausflug nach Barbarken auf 2 Kremſern und 
Leiterwagen. Obwohl die Inſaſſen der letzteren 
tüchtig durchgeſchüttelt wurden, ſo herrſchte jedoch 
gerade bei ihnen von vornherein die vorzüglichſte 
Stimmung. Dieſe konnte auch weder durch die 
koloſſale Hitze, die den gauzen Nachmittag herrſchte, 
noch durch das räthſelhafte Ausbleiben der vier 
beſtellten Muſiker beeinträchtigt werden. Nach⸗ 
dem ſich die Theilnehmer an einem vorzüglichen 
Kaffee gelabt hatten, gab man ſich allerlei Spielen 
hin, die hin und wieder dureh gut ausgeführte 
Geſänge des Chors unterbrochen wurden. Auch ein 
gemeinſamer Spaziergang in den Wald wurde 
unternommen. Nachdem die Dunkelheit einge⸗ 
treten war, wurde ein kleines aber wohlgelungenes 
Feuerwerk abgebrannt. Ein flottes Täuzchen im 
kleinen Saale des Schützenhauſes beendete das 
ſchöne Vergnügen, das gewiß allen Theilnehmern 
5 lauge in freundlicher Erinnerung bleiben 
wird. 

— (Die Leipziger Sängergeſellſchaft 
Raimund Hanke) wird am Mittwoch und 
Dounerſtag im Viktoriggarten zwei Unterhaltungs⸗ 
abende veranſtalten. Ueber die altbekannte Truppe 
ſchreibt man aus Gumbinnen: Haukes Leipziger 
Sänger gaben geſtern im Geſellſchaftshauſe Abend⸗ 
unterhaltung, in welcher dieſe altbewährte Geſell⸗ 
ſchaft ihren guten Ruf wieder einmal aufs beſte 
bewährte. Die Leipziger“ übten hier früher immer 
eine große Anziehungskraft aus, aber durch wieder⸗ 
holtes Erſcheinen mehrerer minderwerthiger Ge⸗ 
ſellſchaften, die dem beliebten Namen „Leipziger 
Quartettſänger“ abſolut keine Ehre machten. i 
man auch hier mißtraniſch geworden, und jo — 
ten auch Haukes ſtets bewährte „Leibaiger, dies, 
mal bedauerlicherweiſe unter ſchwachem Beſuche 
leiden. Bringt Herr Hauke neben ſeinen alten 
tüchtigen Kräften neue mit, jo kann man tauſend 
gegen eins wetten, ſie machen feinen Kunſtſinn 
alle Ehre; Herr Hanke iſt zu ſehr Geſchäftsmann 
und weiß 12 genau, daß eine gute Geſellſchaft 
für ihn die beſte Reklame iſt. Neben einem treff⸗ 
lichen Quartett führt er uns Komiker vor, die das 
Publikum am liebſten nicht wieder von der Bühne 
laſſen möchte, und mit der Einreihung der Herren 
Brand, Mäuſel und Grüneberg in ſein Enjemble 
hat Herr Hauke wieder einmal einen ganz be⸗ 
ſonders glücklichen Griff gethau. Ueber die tollen 
Streiche dieſes unverwüſtlichen Humoriſten⸗Tri⸗ 
foliums muß ja der ärgſte Griesgram Thränen 
lachen! Deu Namen „Hankes Leipziger“ ſollte ſich 
unſer Publikum ganz beſonders merken, denn wer 
ein Freund gefunden Humors ift, muß fie — ſollten 
ſie wiederkehren — das nächſte Mal beſuchen; es 
wird niemand gerenen! — Wir empfehlen den Be⸗ 
bete der bevorſtehenden Unterhaltungsabende aufs 


eſte. 

— Ein eigenartiges Wiederſehen) 
feierte am Sonnabend ein Handpwerksmeiſter aus 
einer Nachbarſtadt auf dem hieſigen Hauptbahn⸗ 
hofe mit feinem Sohne, der vor ſechs Jahrenwegen 
ſchlechter Streiche als Handlungskommis in einem 
großen Holzkomptoir bei Nacht und Nebel aus⸗ 
gerückt war und ſeitdem nichts wieder von ſich 
hatte hören laſſen. Der Meiſter, der ſich auf der 
Durchfahrt auf den Perron begeben hatte, ſtreifte 
beim Vorübergehen eine wettergebrännte Geſtalt 
mit großem Vollbart, anſcheinend einen Ausländer, 
die erfichtlich beim Anblick des alten Mannes 
ſtutzte. Im nächſten Augenblicke ſtürzte der 
Fremde auf den Meiſter zu und begrüßte ihn auf 
das zärtlichſte als ſeinen Vater. Den verſcholleuen 
Sohn, der durch Fleiß und Tüchtigkeit den Jugend⸗ 
fehler wieder gut gemacht, hatte das Schſckſal 
weit nach Rußland hineinverſchlagen, wo er, nach⸗ 
dem er ſich vorher kümmerlich ernährt hatte, auf 
der Beſitzung eines ruſſiſchen Fürſten eine Auf⸗ 
ſeherſtelle iiber die beim Niederholzen der umfang⸗ 
reichen Waldungen beſchäftigten Arbeiter erlangt 
hatte. In dieſer Stellung hatte er ſich ſo ſehr 
die Zufriedenheit ſeines Prinzipals zu erwerben 
gewußt, daß dieſer ihm nubeſchränkte Vollmacht 
als Verwalter gab. In die Einſamkeit des ruſſi⸗ 
ſchen Waldes im Junern Rußlands vergraben, 
theilweiſe auch aus falſchem Stolz hatte er es 


— 


verabſäumt, den Seinen ein Lebenszeichen von ſich 
zu geben. Nun, als ihn der Abſchluß eines großen 
Gelhähts nach Dentichlaud zurſickgeführt, hatte 
der Zufall Vater und Sohn gleich hinter der 
Grenze einander wiederfinden laſſen. Der Alte 
ruhte nicht eher, als bis der wiedergefundene 
Sohn, dem er von Herzen ſeinen Jugendleichtſinn 
um ſeiner ſpäteren Umkehr willen vergab, mit ihm 
in die Heimat mitreiſe. 


Die Haftung der Gaffwirthe 
für die ee Sachen der 
et 


Dieſe Frage erregt in der gegenwärtigen 
Reiſezeit wieder ein beſonderes Intereſſe, 
namentlich, da ſeit dem vorigen Jahre in⸗ 
folge des Inkrafttretens des Bürgerlichen 
Geſetzbuches ſich die bezüglichen Geſetzvor⸗ 
ſchriften geändert haben. Den beſonderen 
Geſetzvorſchriſten unterliegen uur Gaſtwirthe, 
welche gewerbsmäßig Fremde zur Be⸗ 
herbergung aufnehmen, alſo in erſter Linie 
die Beſitzer von Hotels jeder Art. Dagegen 
fallen hierunter nicht die Reſtaurateure und 
die Ausſpannwirthe rückſichtlich der bei ihnen 
eingeſtellten Thiere und Wagen. Die 
Haftung des Gaſtwirths erſtreckt ſich nur 
auf diejeuigen Sachen, die von dem im Be⸗ 
triebe des Gewerbes aufgenommenen Gaſt 
eingebracht werden. Als eingebracht gelten 
alle diejenigen Sachen, die der Gaſt dem 
Gaſtwirth oder Leuten des Gaſtwirths, die 
zur Entgegennahme der Sachen beſtellt oder 
nach den Umſtänden als dazu beſtellt anzu⸗ 
ſehen waren, übergeben oder au einen ihm 
von dieſen augewieſenen Ort oder in Er⸗ 
mangelung einer Anweiſung au den hierzu 
beſtimmten Ort gebracht hat. Ob die Auf⸗ 
nahme eines Gaſtes erfolgt iſt, iſt uach den 
Umſtänden des einzelnen Falles zu ent⸗ 
ſcheiden. Man wird regelmäßig die Auf⸗ 
nahme auch ſchon dann als bewirkt anſehen 
müſſen, wenn der Reiſende ſich mit dem zur Ent⸗ 
gegennahme von Effekten der Gäſte an den 
Bahnhof gefandten Hausdiener oder mit 
dem Führer des Gaſtwagens verſtändigt 


hat. Gerade für ſolche Fälle, in denen 
früher die Haftung des Wirths vielfach 


zweifelhaft war, hat das Bürgerliche Geſetz⸗ 
buch die obige umſtändliche Auslegung von 
als „eingebracht“ geltenden Sachen gegeben. 
Läßt der Gaſt bei feiner Abreife mit Ein⸗ 
willigung ſeines Wirths Sachen zurück, ſo 
unterliegen dieſe nicht der beſonders 
ſtrengen Haftung der Gaſtwirthe. Vielmehr 
finden hinſichtlich dieſer Sachen die all⸗ 
gemeinen Vorſchriften über den Hinterlegungs⸗ 
und Auftragsvertrag Auwendung. 

Der Gaſtwirth iſt uach dem Bürgerlichen 
Geſetzbuche verpflichtet, dem Gaſt allen 
Schaden zu erſetzen, den der Gaſt, ſei es 
durch Leute des Gaſtwirths oder durch andere 
Gäſte oder durch dritte oder durch einen 
nicht als höhere Gewalt anzuſehenden Zufall 
hinſichtlich der eingebrachten Sachen erleidet. 
Wenn alſo dem Gaſt eine Sache geſtohlen 
wird, ſo muß der Wirth dafür aufkommen, 
ohne daß der Gaſt zu beweiſen hätte, daß 
den Wirth dabei eine Schuld trifft. Viel⸗ 
mehr muß der Wirth, wenn er ſeine Haftung 
ablehnen will, im einzelnen Fall nachweiſen, 
daß der Schaden von dem Gaſt, einem Be⸗ 


it gleiten des Gaſtes oder einer Perſon, die 


der Gaſt bei ſich aufgenommen hat, ver⸗ 
urſacht worden oder durch die Beſchaffeuheit 
der Sachen oder durch höhere Gewalt ent⸗ 
ſtanden iſt. Der Gaſtwirth iſt hiernach von 
der Haftung ſchon dann befreit, wenn der 
Verluſt oder die Beſchädigung der Sachen 
von dem Gaſt u. ſ. w. verurſacht worden 
iſt, weungleich die betreffende Handlung oder 
Unterlaſſung des Gaſtes an ſich den Vorwurf 
der Fahrläſſigkeit gegen denſelben nicht 
rechtfertigen würde. Eine Milderung hat 
die Haftung des Gaſtwirths nach dem neuen 
Recht hinſichtlich der Werthſachen erfahren. 
Nach dem gemeinen Recht haftete der Gaſt⸗ 
wirth für die vom Gaſt eingebrachten 
Werthſachen in gleicher Weiſe und unter 
gleichen Vorausſetzungen, wie für andere 
Sachen. Hiergegen haben ſich mit beſonderem 
Nachdruck die Gaſtwirthe gewandt, und es 
iſt ihren Wünſchen Rechnung getragen 
worden. Man hat anerkannt, daß durch die 
Gleichſtellung die Wirthe allzu großen Ge⸗ 
fahren ausgeſetzt würden, daß ſie Verluſte 
erleiden würden, die zu ihrem völligen Ruin 
führen könuten, ohne irgend in der Lage zu 
ſein, ſich durch geeignete Vorſichtsmaßregeln 
gegen die Gefahr zu ſchützen. Mit Rückſicht 
hierauf läßt das neue Recht eine dem Be⸗ 
trage nach unbeſchränkte Haftung hiuſichtlich 
von Geld, Werthpapieren und Koſtbarkeiten 
nur dann eintreten, wenn der Wirth die 
Werthſachen in Kenntniß ihrer Eigenſchaften 
als ſolche zur Aufbewahrung über⸗ 
nimmt, oder wenn er die Aufbewahrung 
ablehnt, oder endlich, wenn der Schaden 
von ihm oder ſeinen Leuten verſchuldet wird. 
In letzterem Falle hat aber der Gaſt dem 
Wirth ſein Verſchulden nachzuweiſen. Liegt 
keiner dieſer Ausnahmefälle vor, ſo beläuft 
ſich die Haftung der Gaſtwirthe für Werth⸗ 
ſachen auf einen Höchſtbelrag von 1000 Mk. 


Das Intereſſe des Gaſtwirths erfordert 
daß er von einem Schaden, wegen deſſen er 
in Anſpruch genommen werden ſoll, ſo bald 
als möglich Keuntniß erhält. Nur 
hierdurch wird er in den Stand geſetzt, die 
Angaben des Gastes auf ihre Richtigkeit zu 
prüfen und gegebenenfalls noch Schritte zur 
Abwendung oder Verringerung des Schadens 
zu thun. Das Bürgerliche Geſetzbuch be⸗ 
ſtimmt aber ferner auch, daß der Erſatzan⸗ 
ſpruch des Gaſtes erliſcht, wenn der Gaſt 
nicht unverzüglich, d. h. ohne ſchuldhaftes 
Säumen, nachdem er von dem Verluſt oder 
der Beſchädigung Kenntniß erlangt hat, dem 
Gaſtwirth Anzeige macht. Trotz des Unter⸗ 
laſſens der Anzeige bleibt jedoch dem Gaſt 
der Erſatzanſpruch gewahrt, wenn die Sachen 
dem Gaſtwirth beſonders zur Aufbewahrung 
übergeben waren. In dieſem Falle bedarf 
der Wirth einer Anzeige nicht, da er, wenn 
er die Sachen aufbewahrt hat, auch nach dem 
Ablaufe längerer Zeit in der Lage fein muß, 
die Angaben des Gaſtes auf ihre Richtigkeit 
zu prüfen. 

Es bleibt noch hinzuzufügen, daß die 
Haftbeſtimmungen allerdings durch Ueber⸗ 
einkommen des Wirths mit ſeinen Gäſten zu 
feinen Gunſten geändert werden können. 
Jedoch bedarf es dazu eines wirklichen 
Vertragsabſchluſſes, wenn auch nur eines 
mündlichen. Dagegen hätte z. B. eine 
Plakattafel in den Wirthshausräumen, worin 
die Haftung ſeitens des Wirths ausdrücklich 
abgelehnt wird, keinen rechtlichen Einfluß, 
weil ſie einen einſeitigen Willensakt darſtellt. 


Mannigfaltiges. 


(Von der Fahrt der beiden See⸗ 
bataillone) wird im „Berliner Lokal⸗ 
Anzeiger“ von Bord des „Wittekind“ be⸗ 
richtet, daß während des Aufenthalts des 
Kreuzers „Fürſt Bismarck“ auf der Rhede 
von Suez der Kapitäuleutnaut und ein 
Steuermann ſich Hitzſchläge zuzogen und be⸗ 
ſinuungslos zuſammengebrochen find, ſodaß 
ſie an's Land gebracht werden mußten. Bei 
der Fahrt durch das Rothe Meer, wo das 
Thermometer bereits 6 Uhr früh 20 Grad 
Regumur zeigte, wurde der Dienſt auf das 
nothwendigſte beſchränkt und die Bekleidung 
bei den Mannschaften reduzirt auf ein 
Unterhemd, leinene Beinkleider, die bis zum 
Knie aufgekrempelt waren, und die Mütze. 
In den frühen Morgen⸗ und ſpäten Abend⸗ 
ſtunden herrſchte auch bei den Offizieren 
ſtarke Neigung zu dekolettirten Toiletten 
vor. Wer dann noch einen Kragen und 
Manſchetten trug, kam ſofort in den Geruch 
eines Gigerls oder Wäſche⸗Protzen. Oft 
hörte mau die lachend Hingewworfene Bes 
merkung: „Herr Gott, wenn uns jetzt 
unfere Frauen ſehen könnten! Die würden 
einmal ſtaunen!“ .. Sehr unaugenehm 
machte ſich bei allen das Auftreten eines 
ſtark juckenden Neſſelausſchlages bemerkbar. 
An Bord des „Wittekind“ kamen keine 
direkten Erkrankungen infolge der über⸗ 
mäßigen Hitze vor. Weniger gut war es in 
dieſer Beziehung den Juſaſſen der „Frauk⸗ 
furt“ ergangen. Auf eine Semaphor⸗Au⸗ 
frage kam von dort die Antwort, fie hätten 
bereits zwei, wenn auch nur leichte Hitz⸗ 
ſchläge an Bord gehabt und bäten dem⸗ 
gemäß, wiederum vorausfahren zu dürfen, 
um jo ſchuell wie möglich aus dem Hitzkeſſel 
des Rothen Meeres herauszukommen. Am 
ſelben Tage aber erkrankten zwei Ste⸗ 
wards an Bord des „Wittekind“ in⸗ 
folge von Hitze. Beide erholten ſich aber 
ebeuſo wie ein Seeſoldat, der bald darauf 
ohnmächtig zuſammengebrochen war. Als 
nach dem Paſſiren der Juſel Perim auf 
dem offenen indiſchen Ozean ein Südweſt⸗ 
Mouſum eiuſetzte, ſodaß der 
ganz bedeuklich zu rollen begann, ſchwang 
das Geſpenſt der Seekrankheit unbarmherzig 
und viel ſtärker als zu Anfang der Reiſe von 
neuem ſeine Geißel. 

(Zur Verproviantirung des 
oſtaſiatiſcheu Exveditionskorps) 
wird gemeldet: Die Sauerländiſche Schläch⸗ 
terei⸗Genoſſenſchaft zu Niederbergheim erhielt 
vom Kriegsminiſterium den Auftrag zur ſo⸗ 
fortigen Lieferung von 10 000 Kilogr. ihrer 
beſten Fleiſchdauerwaaren, welche für das 
deutſche Expeditionskorps nach China ver⸗ 
ſandt werden müſſen. 

(Eiu neues Konſervirungsver⸗ 
fahren) hat der kaiſerliche Leibarzt, Profeſſor 
Leuthold, erfunden, das Fleiſchwaaren, in⸗ 
ſouderheit Würſte, dauernd keimfrei und 
wohlſchmeckend erhalten ſoll. Die Methode 
ſoll darin beſtehen, die Würſte mit Schale 
einzugipſen. 

Neuer Athmungs apparat.) Der 
Branddirektor Giersberg⸗Berlin erhielt vom 
Präſidenten Loubet die Goldene Medaille 
für den von ihm konſtruirten und auf dem 
internationalen Feuerwehrkongreß ausge⸗ 
ſtellten und dort geprüften neuen Athmungs⸗ 
apparat, der ermöglicht, durch Mitnahme 
eines kleiuen Ballous mit Sauerſtoff längere 


„Wittekind“ 


— 


niſſe den Weinzwang bedingen, weil Hierjjoll deren Zahl 575 betragen, obgleich ſich 

die Preiſe für die Speiſen unverhältniß⸗ die Einwohnerzahl nur auf 2¼ Millionen 

mäßig niedriger find als im Auslande. Wo beläuft. Der älteſte Mann, der ſich gegen⸗ 

dies thatſächlich der Fall iſt, mag man den wärtig am Leben befindet, ſoll ein in Afrika 

Einwand gelten laſſen, wenn es auch be⸗ geborener Portugieſe Bruno Coutrin ſein, 

danerlich iſt, daß dem Gaſt dadurch ein der jetzt im ſtattlichen Alter von 150 Jahren 

läſtiger Zwang auferlegt wird; aber dieſer in der braſilianiſchen Hauptſtadt Rio de ex 
Einwand iſt durchaus nicht immer ftichhaltig. | Janeiro lebt. Ein jüngst in Moskau ver⸗ 1 
Es giebt Reſtaurants, die mit ähnlichen ſtorbener Droſchkenkutſcher kaun auch Aus 1 
Lokalen in Paris oder London bezüglich der ſpruch auf Erwähnung in dieſer Statiſtik er⸗ Br 
daneben wird Krieg und Unruhe fein. Auch|Preife durchaus in Wettbewerb treten heben, da er es bis auf 140 Jahre gebracht Be 
wird eine der engliſchen Prinzeſſinnen ich |fünnen und in denen dennoch die Gäſte ge⸗ haben ſoll. . 

verloben, und im März wird eine bei Hofſzwungen ſind, Wein zu trinken. Ein Glas 


Der audere „Old Moore“ hat nämlich uur 
56 Jahre nachzuweiſen. Der Streit zwiſchen 
den beiden Rivalen verſpricht intereſſant zu 
werden. Der zweite „Old Moore“ wird 
ſeine Prophezeiungen, für die er auf einen 
Abſatz von 1½ Millionen Exemplaren 
rechnet, erſt in drei Wochen im Druck er⸗ 
ſcheinen laſſen, aber ſchon jetzt macht er 
einige Einzelheiten bekannt. Das nächſte 
Jahr wird ein Jahr des Wohlſtandes, aber 


Zeit in verqualmten Räumen zu verweilen. 
Auch der Hamburger Branddirektor Weſtphal 
erhielt die Goldene Medaille für einen von 
ihm erfundenen Apparat. j 
(Von einem tragiſchen Geſchich) 
iſt, wie der „N. Fr. Preſſe“ aus Budapeſt 
gemeldet wird, die Opernſängerin Frau 
Gisela Stoll⸗Nemethy ereilt worden. Die 
Künſtlerin griff irrthümlich ſtatt nach einem 
mit Limonade nach einem mit Laugen⸗Eſſenz 
gefüllten Glaſe und trauk einen Theil des 
Inhaltes. Sie ſtürzte ſofort zuſammen und 
| ſtarb wenige Stunden darauf nach qualvollen 


N Reiden. angeſehene und populäre Perſönlichkeit wahn=| Vier zu erhalten, das an heißen Tagen 
1 (Von der Pariſer Ausftellung)|finnig werden. Im Juni wird es einen beſonders doch ſicherlich erquickender iſt als denten beiti; 5 
A Von 42 790 Ausſtellungsprämien erhielten großen Skandal in der vornehmen Geſellſchaft Wein, iſt dort einfach unmöglich. Die dem internationalen Kongreſſe 8 
| 5 die Franzoſen 22 923, die Ausländer 19 867.] Londons geben, und im Auguſt wird die] Fremden und auch die Einheimiſchen be⸗ Elektrologie und Radiologie, welcher 1 Paris 


China⸗Frage wieder das Jutereſſe beherrſchen. 
Im September wird die Veröffentlichung von 
echten Briefen und Dokumenten unliebſames 
Aufſehen erregen, und im Oktober iſt ein 
Krieg zwiſchen England und Frankreich 
wahrſcheinlich, bei dem aber die Republik 
zu kurz kommen wird ꝛc. Man ſieht, die 
beiden Rivalen ergänzen ſich! 


(Ein Straßenbild aus Berlin.) 
Vorige Woche abends zerſchlägt gegen 9 Uhr 
ein halbwüchſiger Bengel die Glasſcheibe des 
Feuermelders in der Koppenſtraße beim 
Schleſiſchen Bahnhofe und macht ſich daun 
aus dem Staube. Ein junger Menſch, Pole, 
betrachtet neu⸗ reſp. wißbegierig das „Ding“, 
das er wohl für eine Art Automaten halten 
mochte. Schließlich ergriff er den Schlüſſel 
und drehte, probirte und horchte auch an 
dem Kaſten. „Es ſummſt drin!“ meint er. 
„Ja, ja,“ riefen einige herumſtehende 
Straßenjungen, denen die helle Schaden⸗ 
freude ob der Unwiſſenheit des Probirenden 
aus den Augen blitzte, „jetzt kommt boch 
jleich noch Muſike!“ Der Pole horchte 
wieder. „Du,“ ſagt ein kleiner Stift, „Du 
brauchſt nicht zu horchen, det raſſelt janz 
jehörig, wenn ſe kommt!“ Und richtig, es 
raſſelte auch ſchon; ein Löſchzug kam an⸗ 
gebrauſt. Im Nu waren die Feuerwehrleute 
unten, und der begleitende Offizier fragte 
den verdutzt Dreinſchauenden nach der Ur⸗ 
ſache der Meldung. Aber erſt ein Schutz⸗ 
manu brachte dem „Harmloſen“ die Er⸗ 
kenntuiß bei, daß er eine koloſſale Dumm⸗ 
heit begangen habe, daß die „Muſike“ nun 
da ſei und daß er nun die „Konzertkoſten“ 
bezahlen müſſe! Der Geſetzeshüter nahm 
darauf den Polen mit zur Wache, und 
die Feuerwehr raſſelte wieder von dannen. 


r über ſolche Gewohnheiten vom 27. Inli bis zum 1. Auguſt 1900 abge⸗ 
e 4 a halten wurde, verlas Herr J. A. Riviere aus 
(Walderſeeanekdoten) kurſiren Paris eine Mittheilung über den Krebs und 
jetzt iu großer Zahl. Ju Hannover hatte ſichf kam zu dem Schluſſe, daß derſelbe durch 
am Dienſtag Abend ein nach Tauſenden | spezielle mono⸗oder bipolariſche Ausſtrömungen 
zählendes Publikum vor der Wohnung des von häufigen hohen Strömungen und hoher 
Grafen Walderſee eingefunden, um dem Höchſt⸗ Spannung geheilt werden kaun. Die eine 
kommandirenden am Tage vor feiner Abreiſe ſichtsvolle Anwendung dieſer Ausſtrömungen 
Ovationen zu bringen. Die Hoch⸗ und bewirkt erſtens eine thermo⸗elektriſch⸗chemiſche 
Hurrahrufe wollten kein Ende nehmen, und Einwirkung, wodurch die neoplaſtiſchen Gewebe 
patriotiſche Lieder wurden geſungen. Derſausgeſtoßen werden, wenn man die paraſitäre 
Graf war äußerſt aut gelaunt, hielt mehrere | Theorie zuläßt, durch ihre aktiniſchen Strahlen 
Auſprachen an das Publikum und dankte] die Mikro⸗Orgauismen und ihre Toxine zu 
wiederholt in launiger Rede. Als die Mengen vernichten, ferner eine tropho = neurotiſche 
immer wieder von neuem in ſtürmiſche Ova⸗ heilende Wirkung, welche die lebeusbedingenden 4 
tionen ausbrach, trat der Graf abermals aus] Prozeſſe zur normalen zurückführen, gleiche AM 
dem Salon auf die Terraſſe, um fich zu ber zeitig auch die Phagoeythoſe begünſtigend, ins 13 
danken. Alles horchte, kein Laut war ver⸗ dem dadurch der allgemeine Geſundheitszu⸗ 3% 
nehmbar, da plötzlich das laute Gekläffe eines |ftand verbeſſert wird. Herr Doktor J. A. E 
Hundes. Einer der kleinen Teckel des Feld- Riviere fügte noch hinzu, daß die ſpezielle Art 4 
marſchalls bellte zornig die Menge an. Graff der elektriſchen Behandlung den Rückfall heilt Be N 
Walderſee hob den Teckel in die Höhe und und verhütet, wenn rechtzeitig eingegriffen 1 
ſagte lächelnd: „Ja, der iſt frech; das iſt wird. Die Elektrizität, ſagte er ſchließlich, 1 
auch einer von der gelben Raſſe!“ Dieſe] bleibt das einzige anwendbare Mittel bei 1 
Worte verfehlten ihre Wirkung nicht, das nicht operirbaren Geſchwülſten. Ei 
Publikum brach in lautes Gelächter aus, und AN 
neue Hurrahrufe ertönten. Von der Rüſtig⸗ 
keit des 68jährigen Feldmarſchalls kann man] Amtliche Nottenngen der Danziger Produkten⸗ 
Pi 


in Bild machen, wenn m ä Börfe a 
ee l e vom Sonnabend den 18. Auguſt 1900. AR 
te und Oelſaaten Fu 


Ungefähr in gleicher Proportion geſchah die 

Zuerkenuung der Grand Prix. Hierin ſteht 

1 Deutſchland in erſter Reihe. In der erſten 
3 Gruppe der Weltausſtellung „Erziehung und 

1 Unterricht“, Klaſſe 5 „laudwirthſchaftlicher 
2 4 Unterricht“, erhielten große Preiſe die land⸗ 
Er wirthſchaftliche Hochſchule in Berlin, das 
= : landwirthſchaftliche Inftitut Halle, die königl. 
| a landwirthſchaftliche Akademie in Poppels⸗ 
dorf bei Hannover, das landwirthſchaftliche 
Inſtitut der Univerſität Leipzig, die thier⸗ 
ärztliche Hochſchule in Hannover. Goldene 
0 Medaillen erhielteu u. a. die Gärtner⸗Lehr⸗ 
= Anftalt am Wildpark, das landwirthſchaft⸗ 
8 liche Juſtitut der Univerſität Göttingen, das 
landwirthſchaftlich⸗technologiſche Inſtitut d 

5 Univerſität Breslau und die landwirthſchaft 
ei lichen Institute der Univerſitäten Gießen und 
* Königsberg. In der zweiten Gruppe 
„Kunſtwerke“ ſtellten außer Konkurrenz aus 

Defregger und Dill. Große Preiſe erhalten 

1 Lenbach und Uhde; goldene Medaillen Geb⸗ 
hardt, Herterich, Koner, Kühl, Müller und 

Stuck. — Weiter haben noch große Preiſe 

erhalten: In Klaſſe 29 (Modelle, Pläne und 

Zeichnungen öffentlicher Bauten) Stettiner 
hamottefabrik, Akt.⸗Geſ. vormals Didier, 

Stettin; in Klaſſe 32 (Eiſenbahnen und 
Straßenbahnen) u. a. Breslauer Aktiengejell- 

ſchaft für Eiſenbahn⸗ und Wagenbau, 

Breslau; in Klaſſe 33 (Handelsſchifffahrt) 

Stettiner Maſchinenbau » Aktiengeſellſchaft 

„Vulkan“, Bredow bei Stettin; in Klaſſe 38 

Deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft, Berlin, 

Verein der deutſchen Zuckeriuduſtrielleu, 

Berlin, Verein der Spiritusfabrikauten in 

Deutſchland; in Klaſſe 39 Gutsbe⸗ 

ſitzer Oekonomierath O. Cimbal in Froems⸗ 

dorf bei Münſterberg in Schleſien, v. Lochow 

in Petkus; in Klaſſe 40 Molkereigenoſſen⸗ 


ä 


Veranwortlſch für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 


er noch dieſer Tage aus einem ſcherzhaften x 
Anlaß den jungen Leutnants das Kunftitück] wer 5 0 Ale reiſen 2 Mark per 
vormachte, ohne Benutzung des Steigbügels] Tonne un Jaktorei⸗Proviſion ufancemäßig 5 
in den Sattel zu ſpringen. un Käufer an 1 Verkäufer vergütet. 2 0 
* eisen per onne von 1000 Kilogr. . 
(Von einem Raubanfall) gegen inländ. hochbunt und weiß en Gr. 150 2 | 
6 14 


einen Union⸗Pacific⸗Zug weiß aus Salina bis 157 Mk., inländ. bunt Gr. 151 Mk., 
a age inländ. roth 740— . 140— : 
(Ranjas) die „R. H. Staatszta. folgendes zu „. gen per Tune uon 1000 Miloge, ver 714 


berichten: Am 4. Auguſt abends war der Zug Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 726 4 
von Denver abgefahren und ungefährdet big bis 765 Gr. 128—129 Mk., tranſito grobkörnig Bee‘ 


nach Hugo (Kolorado) gelangt, das 90 englifche = a Mk., tranfito feinkörnig 711-717 3 
I Schaft Stumsdorf, R. Heine in Narfau| (Eine Kleftädterei) Berlin Meilen weiter öſtlich liegt. Hier drangen] Gerſte per Tonne von 1000 Kiloar. iuländ En 
1 bei Dirſchau; in Klaſſe 43 Sammelaus⸗I bildet ſich ein, eine Weltſtadt zu fein, und die Räuber in den Zug. Die Paſſagiere in große 680.709 Gr. 140-146 ME, trauſito 1 
1 ſtellung des deutſchen Gartenbaues. iſt es auch, in mancher Beziehung aber iſt den Pullmanſchen Schlafwaggons wurden große 650 Gr. 107½ Mk. Bi 
; (Ueber den Geſchäftsſinn engeles noch kleinſtädtiſch, wie irgend ein Kräh⸗ von den Räubern ihrer Werthſachen beraubt 83123 Mt. Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 5 u 


winkel. Dem Kaufzwange in vielen Detail: 
geſchäften eutſpricht der Trinkzwang in den 
Reſtaurants. In Berlin darf man wohl 
Durſt haben, ohne Hunger zu haben, aber 
man darf keinen Hunger haben, ohne zu⸗ 
gleich Durſt zu haben. Man kann in 
keinem Berliner Reſtaurant ein Brötchen 
eſſen, ohne ein Glas Bier oder gar „ſchärfere 
Sachen“ trinken zu müſſen, d. h. man iſt 
berechtigt, das Getränk ſtehen zu laſſen, 
aber bezahlen muß man es. Iſt das nicht 
wahrhaft kleinſtädtiſch? Noch ſchlimmer 
ſind diejenigen daran, die in ein Lokal 
gerathen oder in Geſellſchaft anderer ein 


liſcher Soldaten) wir de be 
| zeichnende Anekdote a rs 
\ jontein urtheilte kürzlich ein britiſches Kriegs⸗ 
Ä u aer ein findiges Iubufttieritter- 
vom Chef „ zwei Kanadier und ein Mann 
Fauſt ei eſhire⸗Regiment hatten auf eigene 
So: ine Requiſitionsſpritztour auf Farmen 
8 um Waffen zu konfisziren, und 
k ie Beute dann an ein — Buren⸗ 

ommando verkauft. 
Eine kommende Mode.) Aus 
2. Er gemeldet, daß fich die dortigen 
halbk rkünſtler alle erdenkliche Mühe geben, 
albkurze Aermel beliebt zu machen, und daß 


und ein ältlicher Paſſagier, ein gewiſſer Fay : 5 
aus Kalifornia, der nicht ſchnell genug mit 8 ae 1000 Kilogr. inländ. 
feinen Werthſachen herausrückte, wurde von [Kleie per 50 Kilogr. Weizen ⸗ 3.90—4,35 ME, u 
einem der Bauditen in den Mund geſchoſſen, Roggen⸗ 4.20 4.40 Mk. - 
ſodaß die Kugel am Hinterkopf herauskam. 


. 
Hamburg, 18. Auguſt. Rüböl ruhig, 4 
Der alte Maun war fofort todt. Die 60 ee ER RN EUR, 4 | 
ö 


In. Kaffe 

Banditen, die bei Limon ſich in einen der Petroleum ſtill, Standar 

Schlafwaggons geſchlichen hatten, trugen] Wetter: heiß. dard wbite loko 7,30. 
Der vor dem 1 und de u — — — —— 
Kondukteur mit vorgehaltenen Revolvern, ſie f of % 

durch die Waggons zu begleiten. Dann, Mühlen Etabliſſement in Bromberg. 
als ſie die Paſſagiere ausgeraubt hatten, Preis⸗Courant. 

zwangen ſie ihn, den Zug dicht bei Hugo (Ohne Verbindlichkeit.) 

zum Stehen zu bringen, und verſchwanden 


22 7 vom f 
die Ausſichten für die Aufnahme Diejer|jolches beſuchen müſſen, in denen „Wein⸗ in der Dunkelheit. Der Ueberfall geſchah Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 138 Bi, 
Mode nicht ungünſtig ſeien. Dieſe Mode zwang“ herrſcht. Mögen fie noch jo wenig um 1 Uhr morgens. Die Banditen ſollen Mark AB 
03 natürlich nolens volens entforechend | Neigung haben, Wein zu trinken, und mögen etwa hundert Dollars in Baar, mehrere erzengried Rr. 13 En 
ange Handſchuhe erfordern. ſie noch ſo ſehr nach einem Glaſe Pilſener, goldene Uhren und audere Werthſachen er⸗ 1750 ae — 11 1280 > 
fü (Der Streit der Propheten Münchener oder Kulmbacher dürften, ein beutet haben. Weizenmehl 0 1380 13,80 3 
betladas Jahr 1901.) Aus London wird ſolches winkt ihnen im beſten Falle er) (Gegen die N herrscht im | eidenmept 09 weiß Fand . 1130 1140 2 
erichtet: Der bekannte „Almanach Old nachdem fie vorher pflichtmäßig ihre Flaſche Si r eder) herrſcht im Weizenmehl 00 gelb Band... 120 11,20 = 
Moores“, der in jedem Jahre erſcheint Wein beſtellt haben. In der ganzen Welt, N 2 en Staaten eiue über⸗ 5 2 5 
er in England einen reißenden Abjas|in Paris, London, Newyork, kaun man, fo TT Weizen⸗ 33 Er E50: 50 Be; 
findet, iſt ſoeben für 1901 herausgekommen. ſchreibt der „Konf.“, in aller Gemüthsruhe Zeit in förmlichen Revolten Luft macht. Roggenmehl 11.69 11,80 4 
Old Moore“ 3 ge. 8 “ 5 Neuerdings wird aus Lake Chriſſi (Südoſt⸗ | 99 I 1 N 
8 7 re“ weiß diesmal nicht viel gutes] ſein Diner verzehren, ohne an alle Schrecken] Caroli et: Ef K oggenme 3 10,20 10,40 N 
5 ersten Mzeien. Frankreich wird in den der Weinkarte erinnert zu werden, in Berlin 5000 ee ſich 3 a C Ei 
7 erſten Monaten des neuen Jahres vonſaber legt dieſe der Kellner mit impera⸗ ir di . Kontmis⸗ ehl!l 9,40 9,60 9 
= volttiſchen Unruhen heimgeſucht werden. Inf toriſcher Miene und Geberde dem Gaſt vor, be⸗ ſammen und griff die Negerbevölkerung au, Noggen⸗ Schrot. 4540 8,80 N 
1 Judien werden die Dinge im Februar und vor er ſich noch recht feines Ueberziehers um den Tod eines Polizeibeamten zu rächen, | Reggen⸗ Fei re 1 22 f 
2 März ſchlimm ſtehen, und im Mat werden entledigt hat; und liegt fie ſchon auf dem welcher am Sonntag von einem Schwarzen Gerten rauße Nr. 2. 1270 en Br 
neue Unruhen in & ; 1 5 em] getödtet worden war. Die Polizei zerftreute Gerſten⸗ Beier 110 11 A 
: in Irland auftreten. Der Tiſche, jo klappt fie der Kellner doch wenig⸗ ſchließlich die U ift d etwa] Gerſten Graup 11.70 11,70 N 
re wird im Juni wieder Gefahren |ftens auseinander, gebieteriſch heiſchend: hic ne ker ee won te Poltzei⸗ — a De 2 5 Sue 1925 = a 
. rl. ider ſpaniſche Könie muß ſich Rhodus, hie salta kaum, daß der arme ein- ſtationen ſind voll von Gefangenen. Gerſten⸗Graupe Nr. . 970 970 E 
vor hinter iſtigen Feinden in Acht nehmen. geſchüchterte Gaſt zu bemerken wagt: „Geben Gerſten⸗Graupe * „ DALE Be 
* Im Juli ſteht ein Unglück im Oſten bevor, Sie mir erſt die Speiſekarte, ich will erſt (Die Statiſtik der Hundert⸗ Ger eu- Grüße 5 r. J. 10.50 1050 
12 und zahlreiche, aufregende Kataſtrophen etwas eſſen.“ Was ſoll nun ein Gaſt machen, jährigen.) Es ſoll eine Thatſache ſein, daß * ten- ce = 22 110, 10, 
. werden ſich in dieſem Monat abſpielen. der aus Geſundheitsrückſichten alkoholiſche] das Alter von über 100 Jahren von den F vn en 
2 Peſt und Hungersnoth wird im Herbſt] Getränke nicht zu ſich nehmen darf oder der Bewohnern warmer Erdgegenden häufiger Gerſten⸗Lochm eh!! 8 
wieder in Zudien herrſchen, und dem kleinen dies aus Abneigung oder Prinzip nicht thut? erreicht wird, als von denen höherer Breiten. Gersten. Buchweiehn er 5.20 5,20 = 
Königreich Holland und feinen Herrſchern] Ein ſolcher ift in Berlin eben aus den In Deutſchland hatten nach der letzten 895 de een . 4 17.— 17.— 5 
droht Gefahr. Im November ift Aufruhr beſſeren Reſtaurants ausgeſchloſſen. „Trink“, Volkszählung von 55 Millionen Einwohnern Buchweizengülße 1 145 16,— Bir, 
8 und Unruhe in Indien und Eaypten, und] Gaſt, oder hungere!“ iſt bier die Parole. aur 78 das bundertſte Jahr überſchritten. — 16550 15,50 Eh 
BE im Dezember werden „Revolten und Meute⸗ Ju anderen Weltſtädten iſt es geſtattet, Frankreich dagegen hat bei einer Bevölke⸗ „ ene en ene * 
. reien“ an der Tagesordnung fein. Soweit Waſſer zur Mahlzeit zu trinken, wenn man rung bon 40 Millionen faſt die dreifache en ee ent 453 Uhr. er 
f „Old Moore“. Kaum waren dieſe Prophe⸗ nicht Wein trinken will, in London und Zahl, nämlich 213 Hundertjährige aufzu⸗ te: ae 4 
E zeiungen von einem Londoner Blatt ver-|Newyork giebt es ſogar ſehr feine Reſtau⸗ weiſen. Ju England giebt es 146, in Irland Mond⸗Ainkerg⸗ 5.05 Abr. 5 
En öffentlicht worden, da meldete ſich wenige rants und Hotels, in denen alkoholiſche Ge⸗ 578 (10, in Schottland 46, in Schweden 1 et: 
Er, Stunden ſpäter ein zweiter Prophet, tränke überhaupt nicht verabreicht werden. in Norwegen 23, in Belgien 5, in Däne⸗] Die Auskunftei W. —̃ — 3 
1 der angab, er wäre der eigentliche „Old Nur in Berlin iſt man verdammt, mag es mark 2 und in der Schweiz keinen einzigen | Charlottenſtr. 25, Amſterdam, Veufſl Nene Paris, 1 
“ Moore“ und hätte allein auf dieſen Titel einen noch ſo ſehr widerſtreben, in gewiſſen Hundertjährigen. Spanien hat bei einer] Wien, Zürich u. f. w. (900 Angeftellte), in Amerika und * 


Bevölkerung von 18 Millionen 401 1 Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Compan 
9 01 Perſonen ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und Torf 


Reſtaurants Wein zu trinken. Nun wird 5 
im Alter von über 100 Jahren. In Serbien | poſifrei. 2 


ruch, denn ſeine Prophezeiungen er⸗ n 5 
Walden ic f entgegengehalten, daß die Berliner Verhält⸗ 


5 ſcheinen ſchon ſeit mehr als 60 Jahren. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Be- 
darfs von 12 000 kg Roggenbrot, 
4000 kg Weizenbrot und 400 kg 
Zwieback 

für das ſtädt. Krankenhaus, 
ſowie von 8 Roggenbrot und 
1400 kg Weizenbro 
für das Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift 

(Siechenhaus 
ſoll für den Zeitraum vom 1. Oktbr. 
1900 bis dahin 1901 dem Mindeſt⸗ 
fordernden übertragen werden. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen 
ſind poſtmäßig verſchloſſen 

bis zum 8. September, 

mittags 12 Uhr, 
bei der Oberin des ſtädt. Kranken⸗ 
hauſes einzureichen und zwar mit der 
Aufſchrift „Lieferung von Back⸗ 
waaren für das ſtädtiſche Kranken⸗ 
er und (oder) Wilhelm - Angufta- 
tift“. 

Das Lieferungsangebot kaun auf 
eine dieſer Anſtalten eingeſchränkt 
werden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen 
in unſerem Bureau II zur Einſicht 


aus. 

In den Angeboten muß die Er- 
klärung enthalten ſein, daß dieſelben 
auf Grund der geleſenen und unter⸗ 
ſchriebenen Bedingungen abgegeben 
worden ſind. 

Thorn den 6. Auguſt 1900. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 
Empfehle: 


hochfeine Dillgurken, 
Preißelbeeren, ſowie 


Rollmops 


in ganz vorzüglicher Qualität; 
gleichzeitig offerire ich meine Prima 
Danziger Waſchkern⸗Seife, gepreßt in 
Stücken zu ½ Pfd., à Pfd. 30 Pf., 
bei Entnahme von 5 Pfd. mit 28 „ 
Terpentin⸗Schmierſeife a Pfd. 20 „ 
bei Entnahme von 5 Pfd. mit 18 „ 
weiße Talg⸗Seife à Pfd. 18 „ 
gr. Schmier⸗Seife a Pfd. 18 „ 
ſowie 
sämmtliche Waschartikel 


äußerſt billig. 


Jul. Müller, 
Mocker, Lindenſtr. 5. 


Militär⸗Pantoffeln, 
Militär⸗Strümpfe, 
Militär⸗Träger, 
Militär⸗Zwirn 


u. ſ. w. 
empfiehlt Y billigſt Sag 
J. Willamowski, 
Militär⸗Kriegs⸗Invalide, 
Nathhaus⸗Ecke, gegenüber Hotel 
3 Kronen und dem Kaiſerl. Poſtamt. 


= 


Linoleum- 
Teppiche und Läufer 


in stets uouem Muster 
8 empflehlt 
Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


aller Damen iſt ein zartes, reines 
Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aus⸗ 


ſehen, weiße, ſammetweiche Hant 


und blendend ſchöner Teint. Man 
waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Hadebeul-Oresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz, 

Anders & Go., d. M. Wendisch 

Nachf. 


Tapeten 


Bra Muster, in Ernst 
Auswahl billigst- bei 
L. Zahn, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 
Oswald Gehrke's 
Bruſt⸗Karamellen 


haben ſich bei Huſten und Heiſer⸗ 
keit als ein angenehmes, diätetiſches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerſtraße 28 
ſind dieſelben auch zu haben bei 
Herrn A. Kirmes, Gerberſtraße, 
ſowie in vielen durch Plakate kennt⸗ 
lichen Kolonialwaaren-Geſchäften. 


Laden nebit Wohnung 


für 50 Mk. zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


Ochſen 


2 ftehen zum Verkauf in der 


Thorner Stärkefabrik. 5 


Margarete Leick, 
gepr. Handarbeits lehrerin, 
Brückenſtraße 16, I, ertheilt Unter⸗ 
richt in allen Handarbeiten, ein⸗ 
fachen und feinen Kunſtarbeiten 
in neuem Stil. 

Uebernehme die Anfertigung feiner 
Stickereien, Nameneinſticken, 
Wäſchenähen. 


H. Hoppe 
geb. Kind, 
Damen-Friiie u. Shampoonir⸗ 
Salon 
Breitestrasse Nr. 32, I, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 


N 


Photegraphische Apparate 


sowie 


sämmtliche Artikel 


zur 


Photographie 
f. Amateur- u. Fachphotographen 
halten stets vorräthig 


Anders 8 Co.. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrouskl'sche Buchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Ein ſchw.⸗br. Wallach, N 


Reilpferd, 4 
edel gezogen, 9“ groß. 
2 J. alt, iſt zu verk. 


Aauberplerd 29 : 

flott, gute Beine, 6“, 18 

8 Jahre, Preis 300 6 

Mark, zu verk. durch 
M. Palm, Stallmeiſter, Thorn. 


Fuchs wallach, 


galiziau. Vollblut, ungefähr 1,78 groß, 
tadellos geritten, in jedem Dienſt vor 
Front gegangen, zweiſp. gefahren, ſo⸗ 
fort ſehr preiswerth zu verkaufen. 


Schießplatz⸗Verwaltung. 


Elegantes Reilpferd, 


dunkelbraune Stute, 3½ Zoll, ſechs⸗ 
jährig, gut geritten, preiswerth zu 
verkaufen. 

Thorn, Neuſtädt. Markt 4. 


3 fette 


83 


Zwei Lokomobilen, 


eine 14 HP von Clayton u. Shuttle-] 
worth in England, eine 6 HP, deut- | 
ſchen Fabrikaks, beide in gutem be⸗ 
triebsfähigen ; 
mit Drahtſeilaufzug⸗Vorrichlung, find | 
billig zu verkaufen, 


Zuſtande, letztere 


vermiethen. 
Hecht, Thorn 3. 


Eine faſt neue 


Centrifugalpumpe 


Nr. 8, mit zweitem Lagerbock, 210 mm N 


Rohrweite, von Brudnitz u. Seydel- 
Berlin iſt billig zu verkaufen. 
Hecht, Thoru 3. 


Pferde, Geſchitre, 


ferner: Schlitten, Kabriolet, 
Britſchke u. neun Arbeitswagen, 
gr. Pläne 2c, zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


U 

Wegzugshalber 
verkaufe ich 1 Kleiderſpind, 1 
Glasſpind, 1 Wäſcheſpind, 1 
Kommode, 2 Bettgeſtelle, 1 gr. 
Spiegel, 1 Lampe, 2 Tiſche, 
mehrere Stühle, verſchiedenes 
Küchengeſchirr u. andere Wirth⸗ 

ſchaftsgegenſtände. 

Frau Nadolska, Mocker, 

Schweigertſtraße 5. 


Gummiwaaren 
jeder Art. 5 
Preisliſte gegen 10 Pf. Porto. 
W. H. Mielok, Frankfurt a. H. 


— 0 a 2 
Trockenes Kleinholz 
unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 
Möbl. Zimmer zu vermiethen 
Araberſtraſſe 9, U, vorn. 


auch zu 


Ausverkauf! 


„Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 
zu äußerſt billigen Preiſen alle Sorten 
Bretter und Bohlen, 


Schaalbretter, beſäumt und unbeſäumt, f in Kiefer 
Kanthölzer, und 
Pappleiſten, Tanne, 
Mauerlatten, 


ferner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 


und⸗Bohlen 5 alen. Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen⸗ 
Bretter und ⸗Bohlen. 
Ulmer & Kaun. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23, 


= Tuchhandlung = 


und 


Abtheilung für feine Herrenschneiderei nach Maassbestellung. 
Beste Stoffe. Guter Sitz. Mässige Preise, Schnelle Bedienung. 


THORN 


sm ur Hr. T 


— Gegründet 1838. 


Haushalts 


Kern- 


Stärken 


ınd 


ELLE. 
F Ringstr. Waarens. 28 287, . OJQO)2 rang 
Spezialitäten: 
Spar - Seife. 


Aromatische Terpentin - Wachs- Kernse 
35° Salmiak-Terpentin-Schmier-Seife. 


= 5 u N 


„Was ist Sosom?“ 


Soson iſt Fein künſtliches Nahrungsmittel, ſondern reines 
Muskelfleiſcheiweiß (93%), daher unentbehrlich für Kranke und 
Rekouvaleszeuten, ſpeziell bei Blutarmuth, Schwäche, Magen: 
und Darmkrankheiten, Tuberkuloſe, Zuckerkrankheit ꝛc. — 
Sosom iſt geſchmack⸗ und geruchlos und kann allen Speiſen und 
Getränken, auch ohne Wiſſen des Patienlen, zugeſetzt werden. 
2 50 gr 100 gr 250 gr 500 gr 

Preis: 40 % 70 A100 4 3.— 

Alleinige Fabrikanten: Toril Cie., Altona. 
Zu haben in Apotheken und Drogengeſchäften. 


he Waschseife. 
ohne grosse Reclame, ® 
ohne Lokkerie, 


ohne Verloosungsgeschenke 
AlleinigerFabrikant: 8 


= . 


0 Zu haben: 


8 


8. 


Waaren- u. Droguenhandlungen. ® 
Preis: ein Carton mit Doppelstück : 


WERKEN 


f 


N 


Laden = Tenshi Wofnung, 


mit anfchließenden Wohnräumen, gr.] 2. Etage, ift per 1. Oktober er, zu 
Hofraum und Stallungen, eventuell] vermiethen; eventl. Beſichtigung der⸗ 
wege au nem . von 11—1 Uhr mittags oder 


zum 1. Oktober zu vermiethen. 5—7 Uhr nachmittags. 
Zu erfragen daſelbſt J. Etage. P. Begdon, Neuſtädt. Markt 20. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Der grösste Erfolg der Neuzeit! 


ist das berühmte 


Minlossche Waschpulver 


nach dem französischen Patent 
J. PICOT, PARIS. 
Lu haben in allen besseren Geschäften oder direkt von 


L. Minlos & 60., Höh-Ehrenfeld. 


x 252 
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Verkaufsſtellen find 


Zerbst 


Mihlirtes Zinmer 
billig z. verm. C oppernikusſtr. 39. 


2 möbl. Zimm. m. Klavierben. 
u. Burſchengel. ſof. z. v. Jakobsſtr. 9, J. 


Gut möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet, mit ſeparat. Eingang. 
billig z. verm. Gerſtenſtr. 19, l. 

Gut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Jakobsſtraße 16. 

3 möbl. Zimm. mit Burſchengel, 
verſetzungsh. z. v. Gerſtenſtr. 19, 1. 


Wohnungen 
zum 1. Oktober zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 23: 

1. Etage: 7 Zimmer, Balkon, Zu⸗ 
behör, eventl. Stallung 
und Remiſe, 

2. Etage: 4 Zimmer und Zubeh. 

Beſichtigung 10 bis 3 Uhr. 


Gerechteſtr. Nr. 30, 


1. Etage, eine freundliche Wohnung 


von 5 Zimmern, großes Entree, 
ſämmtl. Zubehör, per 1. Oktober er. 
zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt 
bei Herrn i 


Decomö, oder bei 
J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12 


Herſchafl. Bart.- Wohnung, 


Bromberger- u. Hofſtr.⸗Ecke, beſtehend 
aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebſt 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, ſo⸗ 
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 
Wagenremife, iſt zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
Hass, Brombergerſtraße 98. 


II. Etage, 


N beſtehend in 5 Zimmern und Zubehör, 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Adolph Granowski, 

Eliſabethſtr. 6. 
Wohnung v. 4 Zimm. u. reichl. 
Zubeh. für 425 Mk. Mellienſtr 84, 2 
Trep., z. v. Hoyer, Brombergerſtr. 86. 


Eine Wohnung, 
1. Elage, 3 Zimmer, Kabinet, Küche, 
gr. Kammer part. u. Keller, Preis 
500 Mark, vom 1. Oktbr. zu verm. 
Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 


Cine Wohnung 2. Etage 


von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom 
1. Oktober er. zu vermiethen 
Zu erfragen Culmerſtraſte 6, I. 


Wohnungen 


von 3 Zimmern, Küche, Entree und 


Zubehör, billig zu vermiethen. 


W. Groblewski, Culmerſtraße 12.5 


Wohnung 
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. 


Seilineneifiitrafte 12. NY 4 
alfonmohnung |) 6% 


III. Etage, 5 Zimmer, Gas, Badeein⸗ 
richtung u. Zubehör v. 1. Oktober 1900 
zu vermiethen Katharinenſtr. 3. 

C. Grau. 


Wer berreiſen will, 
nehme 
Reise - Unfall- Versi un 
Prämie für Mk. 1000 auf 8 5 8 
auf 15 Tage 20 Pf., auf 30 Tage 25 Pf., ferner 
Einbruchs-Diebstabl-Versicherung 
für Haushaltungen, Mobiliar, Werthgegenſtäude ꝛc. 
Formulare zum Selbſtausfertigen 
der Reiſe⸗Uufall⸗Polizen verſendet gratis, ſowie jede 
gewünſchte Auskunft ertheilt die 
„Rhenania“, Versicherungs - Aktien - Gesellschaft 
in Köln a. Rh. 
und die Haupt⸗Agentur Thorn Gebr. Tarrey. 


Jede Hausfrau mache einen Verſuch mit 


Edelſtein-Seife, 


die zufolge des hohen Fettgehalts von ca. 80 Proz. in bezug 
auf Waſchkraft, und Sparſamkeit das großartigſte Erzengniß 
der Seifeninduſtrie iſt. Edelſtein⸗Seife nennt man mit Recht 


die Manghalts-Jeile der Zukunft 


Alleinige Fabrikanten: 


Mühlenbein & 


5 


Nagel, 3 


in Anhalt. 
General⸗Jepot bei Sommerfeld & Sänger, Slettin. 
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57 W̃ her 
Eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebft Zubehör in 
der 1. Etage vom 1. Oktober z. v. 

A. Teufel, Gerechteſte. 25. 


* r * 8 

Coppermikusſtraße 30 
iſt die Pt.⸗Wohnung mit Werkſtatt, 
zu jedem Geſchäft geeignet, vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt 1 Treppe. 


Serrimaillice Mahnung, 


9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. F. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 


Gine Parterre⸗Pohnung, 


1 Pues u und Zubehör, vom 
Oktober d. Js. Jakobsſtr 
13 zu vermiethen. 3 ſtraſte 


Verſetzungshalber 


5 zimm. Wohnung 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. Ulmer & Kaun. 
Die von Herrn Major F. Sausin 
innegehabte Wohnung iſt vom 
1. Oktober ab zu vermiethen. 
Mellienſtraße 92. 


Schulſtraße 3 


eine Wohnung von 4 Zimm. nebſt 
Zubehör vom 1. Oktober er. zu verm. 


Die 1. Etage 


vom 1. Oktober zu vermiethen 
Neuſtädt. Markt 26. 

Zwei Wohnungen, 
2. Etage, je 3 Zimm. und Zubehör, 


vom 1. Oktober d. Is. zu vermiethen, 
ev. auch Pferdeſt. Mellienſtr. 117. 


Gleine Familienwohnnng, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, ab 
1. Oktober zu vermiethen. 

J. Hass, Brombergerſtr. 98, I. 


Größere Wohnung 
mit Komptoir und Hofwohnung zu 
vermiethen. Baderſtraſſe 4. 
Etage, 3 Zimmer, Entree und 
+ Zubeh., zu verm. Gerſteuſtr. 16. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 


Rs 3 
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